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BEIT
Frauen in geistigen Berufen ?

Auf den ersten Blick sieht es so aus , als ob ein
jahrzehntelanger Traum der Frau erfüllt worden
sei : Gleichstellung mit dem Mann auf beruflichem
Gebiet. Denn der Frau sind durch die Zeitum¬
stände Chancen gegeben, wie kaum zuvor in
Deutschland. Der Männermangel als Kriegs- und
Entnazifizierungsfolge eröffnet ihr nach dem Zu¬
sammenbruch ungeahnte berufliche Möglichkeiten.

So sehen wir heute Frauen als Dozentinnen an
Universitäten und Hochschulen, als Museums¬
leiterinnen (wenn auch oft nur mit dem Vorbehalt
der Einstweiligkeit), als Redakteurinnen , Jour¬
nalistinnen und Lehrerinnen . Frauen erhielten Li¬
zenzen für Buchverlage , Jugendschrifttum , Frauen¬
zeitschriften und Kulturfilmfirmen . Als Über¬
setzerinnen ausländischen Schrifttums und als
Dolmetscherinnen zeigen sich ihnen nach Wieder¬
öffnung der geistigen Tore zur Welt größere Auf¬
gaben als bisher , Wie auch die Schriftstellerinnen ,
Malerinnen und Schauspielerinnen aus der ver¬
änderten geistigen Lage einen neuen Auftrieb für
ihr Schaffen erhalten . Lediglich auf naturwissen¬
schaftlichem Gebiet werden der Frau wie auch
dem Manne durch Brachliegen der meisten For¬
schungszweige und Mangel an Instituten gewiss*
Grenzen gesetzt sein. Die Zahl der Ärztinnen hat
schon während der Kriegsjahre zugenommen, so-
daß heute eher ein Überfluß als ein «Mangel be¬
steht .

Auch ln der Politik ist die Frau wieder etwas in
den Vordergrund getreten . Man sieht sie als Land¬
tagsabgeordnete oder Parteirednerin wirken . In
Würzburg gründete eine Frau sogar ein* selbstän¬
dige Frauenpartei . Als Bürgermeisterin , als Ge¬
meinderätin oder Beamtin im höheren Verwal¬
tungsdienst arbeitet die Frau in vielen Städten
und Dörfern an der Neugestaltung des Lebens mit
und trägt dazu die Erfahrungen ihrer persönlichen
Welt bei .

Nur wenige Berufe sind der Frau heute noch
grundsätzlich verschlossen . Das bedeutet aber
nicht , daß ihr die anderen praktisch offenstehen .
Daß viele FraÄtzn seit dem Zusammenbruch ln die
entstandenen Lücken sprangen , nachdem sie jahre¬
lang geschwiegen hatten , verfolgt wurden oder auf
einem Nebengeleise Ihr Brot verdienten , darf nicht
über die wahre Situation hinwegtäuschen . Der
Kampf um die Arbeitsplätze Ist wieder einmal ent¬
brannt und wird sich noch weiter verschärfen ,wenn erst alle Männer aus dem Kriege helmge¬
kehrt sind und ins Berufsleben eingegliedert wer¬
den müssen. Namentlich die jüngere Frauen¬
generation , die heute erst am Beginn ihrer Berufs¬
ausbildung steht , wird diesen Kampf austragen
müssen.

Im Dritten Reich wurde die Frau aus vielen
Stellungen verdrängt , - die sie vorher errungenhatte . Zunächst unter dem Vorwand , man müsse-- angesichts der damals herrschenden Arbeits¬
losigkeit — erst die Männer wieder in Arbeit brin¬
gen damit sie Familien ernähren konnten . Es
zeigte sich bald , daß dahinter der Wille zu einem
reinen Männerstaat stand , in dem der Frau außer
der Aufgabe, für Nachwuchs zu sorgen , nur die¬
nende Funktionen von untergeordneter Bedeutung
uberlassen bleiben sollten . Einige Ausnahmen
von der Regel gab es natürlich trotzdem . Der
Nationalsozialismus schloß sich ln seiner Auf¬
fassung den Anschauungen im Kaiserreich an,denn schon Wilhelm II. hatte der Frau nur den
Bereich der vier „K“ zugebilligt Es war bequem,die Frau auf den Gebieten „Kirche , Kinder , Küchen
Kleider“ aufgehoben zu wissen. Man konnte nicht
oft genug betonen, daß sie ins 'Raus gehöre . Mit
dem Vorwurf der „unweiblichen Tätigkeit "' wollte
man ihr damals den Zugang zu den Universitätenverwehren . Auch heute ist das Frauenstudium
wieder bedroht Die Kämpfe an den Hochschulen
um die Zulassung werden zugunsten der männ¬
lichen Studierenden entschieden .

Die kaiserliche Auffassung von der Aufgabe der
Frau wirkte auch nach 1918 fort Freilich hatte
die neue Verfassung die Frau dem Manne gleich¬
gestellt . Aber damit waren ihr nur die rechtlichen
Möglichkeiten gegeben, sich diese Bahnen selbst
zu erobern . Frauen wurden Abgeordnete , Rechts¬
anwältinnen und Professorinnen , mehr Frauen als
zuvor wurden Ärztinnen , Künstlerinnen , Schrift¬
stellerinnen und Journalistinnen . Schließlich
konnte man sie tatsächlich in allen Berufszweigenfinden , aber eben doch nicht als Regel, sondern
in den meisten „männlichen“ Berufen nach wie
vor als Ausnahme, in gehobenen oder gar leiten¬den Stellungen sogar als verschwindend seltem
Ausnahme . Theorie und Praxis gingen recht weit
auseinander . Man konnte beispielsweise oft genuglesen , daß in der Rechtspflege viele wichtige Auf¬
gaben auf die Frau warteten , z. B. bei den Jugend¬
gerichten . Aber wieviele Frauen waren denn Ju¬
gendrichterinnen ? Bis heute konnte sich die Frau

als Juristin nicht durchsetzen , weder als Richterin ,noch im Wohlfahrtswesen , höchstens als Rechts¬
anwältin , und dann meistens in gemeinsamer Pra¬
xis mit ihrem Mann.

Die neuen Länderverfassungen haben heute derFrau wieder die volle Gleichberechtigung mit demMann ausdrücklich zugebilligt Handelt es sich beider Arbeiterin darum , für gleiche Arbeit den glei¬chen Tariflohn zu - bekommen, so geht es bei derAkademikerin nicht nur um die Zulassung zumStudium, sondern auch um die Verwertung ihr
Wissens in einer entsprechenden Stellung . Die B
deutung der Verfassungsbestimmungen soll gewiinicht unterschätzt werden, entscheidend bleibt aber
ihre praktische Auswirkung . Daß Frauen wieder anHochschulen lehren , daß eine Frau sogar Regie¬
rungspräsidentin sein kann, ist erfreulich . Daß aber
eine Frau höchstens ausnahmsweise zur
Schulrätin gemacht werden soll und dann „selbst¬
verständlich “ nur als Vorgesetzte von anderen
Frauen , das ist viel bezeichnender für die Situation
der berufstätigen Frau . Sie muß sich die Auf-

*
riff

gaben , die ihr zustehen und die Möglichkeiten, dieihr theoretisch geboten sind, tatsächlich erst er¬kämpfen .
Und diesen Kampf muß jede Frau einzeln für sichimmer wieder von neuem bestehen . Immer wiedermuß eie die Vorurteile überwinden , muß durchihre Leistung widerlegen , daß der Beruf für sienur Mittel zum Zweck oder aber ein Notbehelf sei,wenn sie unglücklicherweise keinen Mann bekom¬men hat und laut Statistik auch keinen bekommenkann . Es darf nicht vergessen werden , daß die Frauheute genau wie der Mann in vielen Fällen Ange¬hörige miternährt und in Zukunft wahrscheinlichnoch mehr als bisher mitversorgen muß, oder daßsie für eine spätere Familie spart und nicht Geld

verdient , um sich ein bequemes Leben zu machen.Die tägliche Erfahrung zeigt der Frau immer
wieder , daß sie die ihr zugesicherte Gleichberech¬
tigung nicht durch gleiche , sondern durch bes¬
sere Arbeit erringen muß. Nur überdurchschnitt¬liche Fähigkeiten und Leistungen lassen die Frauals Konkurrentin neben dem Mann bestehen , da
die Frauenarbeit in Deutschland noch immer nicht
so verbreitet und so selbstverständlich ist wie inanderen Ländern mit größeren Aufgaben und Mög¬lichkeiten . Dr. Ilse Fischer

Die werktätige Frau
Besuch des „Badener Tosblatt " in einer Zigarettenfabrik

Wie ist die Frauenarbeit in der Fabrik während
des Krieges verherrlicht worden ! Welche Frau
aber könnte jemals vergessen , wie sie, von Ge¬
setzen und Verordnungen gezwungen, vor der
stampfenden Maschine stehend Tag für Tag und
Stunde für Stunde denselben Handgriff verrich¬
tete , damit eine Waffe fertig werde , um Menschen
zu töten ? Sie, die Bringerin des Lebens gleich¬
zeitig als Werkzeug für dessen Vernichtung ! Doch
wo brach sich das Echo solcher Gedanken ? Sie
umspannten nur noch die schmutzige, dröhnende
Maschine vor sich, den Handgriff , der , zugeteilt ,hoffnungslos hundertemal * am Tage verrichtet
werden mußte . Und sie kreisten in drängendesSehnen gehüllt um Wiesen und Wälder, um Ruhe
und frische Luft , um einen stillen Platz , wo man
die ganze Innere Trostlosigkeit einmal leise vor
sich hätte hinweinen können.

Warum steht dieselbe Frau der heutigen Arbeit
i» der Fabrik nicht mit froher Zuversicht , mit
dankbarer Freude gegenüber ? Warum ist sie nicht
glücklich , anstatt Kanonen Zigaretten fabrizieren
zu können?

Warum?
Weil das Leben für die arbeitende Frau noch

immer sehr schwer ist, weil sie noch immer gegendie seelische Not und dazu gegen die reale um
das tägliche Brot kämpfen muß. Ihr Leben ist
zwar gefahrloser geworden, nicht aber ruhiger ,geordneter . Es befindet sich in einem Übergang,in den die Frau ein Sehnen legt, das Sehnen nach
einem kultivierten Leben.

*
Wir stehen in einem langgestreckten Raum, des¬

sen große Fenster das Licht bis ln die letzte Ecke
dringen lassen. Ein Idealer Fabriksaal , in dem die
Maschinen ihr monotones Arbeitslied mjt Zurück¬
haltung singen . Und die Frauen selbst sehen aus,als wollten sie Schokolade verkaufen : in weißen
Arbeitsmänteln , weißen- Häubchen. Sie stehen oder

sitzen vor der Maschine, und nach einigen spiele¬risch anmutenden Handgriffen entsteht aus demschwarzen Tabak eine kleine begehrte Zigarette .Die Verarbeitung übernimmt die Maschine, die
Verbindung der einzelnen Arbeitsgänge liegt inden Händen der Frauen . Die Frau , die für dieHandarbeit besonders geeignet ist , ist die Haupt¬trägerin der Tabakverarbeitung in der von uns be¬suchten Zigarettenfabrik . 99 Frauen arbeiten hier ,aber nur 63 Männer . Die Frauen erhalten in ihrer
42’/«-stündigen Wochenarbeitszeit einen Stunden¬lohn von 70 Pfennigen . Sie beginnen ihr Tage¬werk um 7 Uhr 25 und verlassen die Fabrik um
16 Uhr 25. Während einer halbstündigen Mittags¬
pause wird ihnen ein warmes Mittagessen geboten .Selbst ein eigener Kleiderschrank steht jeder Ar¬beiterin zur Verfügung . Man hat an alles
gedacht , sogar an die Straßenbahnzeiten .Nach ihnen ist nälhlich die ungerade Anfangs¬und Schlußzeit der Arbeit berechnet '

Das Problem für die Hausfrau unter denArbeiterinnen ist das Einholen. Die Frauen ver¬suchen eich so zu helfen , daß eine für fünf odermehr Kolleginnen miteinkauft , und zwar währendder Arbeitszeit , denn sonst könnte es geschehen,daß bei einem Einkauf nach beendeter Arbeit dielangerwartete Butter eusverkauft Ist Mit diesenkleinen Zugeständnissen kommt der Betriebsrat ,der sich immer wieder um das Wohl der arbeiten¬den Frau kümmert und ihr zu helfen gewillt ist,der Hausfrau weitestgehend entgegen.Ein* Musterfabrik ? Ja ! Aber eine , die es wertist , sie nachzuahmen , und die nicht Phantom fürandere Betriebe bleiben darf , sondern Wirklichkeitfür alle werden muß .Die für den WiederaufVau Deutschlands werk¬
tätige Frau hat das Recht, daß man sich um siekümmert , ihr hilft und ihr ein Leben ermöglicht,nach dem sie sich seit vielen Jahren sehnt .

Helga Schneemann . -

Flüchtlings -Fürsorgerin
Ein Bericht aus der amerikanischen Zone

Im Januar dieses Jahres wurde es nach einer
Anordnung des Staatskommissars für das Flücht¬
lingswesen jedem Flüchtlingskommissar zur Pflicht
gemacht, eine Fürsorgerin einzustellen , und
zwar als Ergänzung zur Arbeit der Gesundheits¬
fürsorgerin und der carttativen Verbände . Ihr Ar¬
beitsgebiet umfaßt die Betreuung aller in Lagern ,Heimen und Krankenhäusern sowie in Einzelquar¬tieren untergebraheten Flüchtlingen u. Ausgewiese¬nen . Es obliegt ihr die Fürsorge für die Altenund Gebrechlichen , Kinder und Jugendlichen ,Schwangeren , Kranken und Krüppeln, die Beratungin Arbeits -Angelegenheiten , Organisation von Flick -
und Nähstuben , Kindergärten , Aufnahme und Wei¬
terleitung von Unterstützungsgesuchen , auch Ren¬ten und Pensionen betreffend . Die Fürsorgerin istdie Verbindungsstelle zu dem katholischen Caritas -
Verband und dem evangelischen Hilfswerk , ebenso
zu den Pfarrämtern . Hieraus ergibt sich ihre Zu¬
sammenarbeit mit dem Flüchtlingskommissar , dem
Arzt , Obmann und den Lagerleitern .Seit März sind Sprechstunden bezw. Sprechtage
eingerichtet worden, die von der Fürsorgerin abge¬halten werden . Frau St hat schon früher , vor dem
Kriege , in der Fürsorge als sogenannte Wohlfahrts¬
pflegerin in München gearbeitet ist also auf diesemGebiete kein Neuling mehr. Und das ist gut Ihr

Blick ist dadurch geschärft , sie weiß sofort wo sie
anzupacken hat und vor allem , wie und mit wel¬chen Mitteln überhaupt zu helfen ist Allerdings,Flüchtlinge gab es damals noch nicht und werkonnte ahnen , in welchem Ausmaß sie in die
deutschen Gebiete eingewiesen würden , welche
Völkerwanderung allein innerhalb unseres Landes
einsetzen wird und was derartige Verschiebungenalles mit sich bringen .

Zeitungen , Zeitschriften , Ministerien, Kommissareund Flüchtlingsobmänner weisen ständig daraufhin, wie notwendig es ist dieses Problem zu lösen.Daß es gelöst werden muß, steht außer Frage . Vomsozialen, vom menschlichen , vom christlichen und
wirtschaftlichen Standpunkt aus . Staat und Ge¬
meinde haben hier wohl die gewichtigsten Schlüsselin der Hand, neben der Kirche , die sich ebenfallsin den Dienst der Sache stellt . Leider ist es vor¬
gekommen , daß tatkräftige Pfarrer von den Ge¬
meindemitgliedern deswegen angefeindet wordensind .

Entsprechende Vorschläge zur Besserung oder
Änderung der Verhältnisse , zur Assimilierung wer¬den zwischen Kommissar, Flüchtlingsausschüssen
(Parteien ) und dem Obmann (von den Flüchtlingen
gewählter Vertrauensmann und Vermittler ) dis¬
kutiert und an die betreffenden zuständigen Stellen

BARBARA VON TRESKOW:

Warum heiraten Männer ungern kluge Frauen ?
Wieso wollen eigentlich die Männer mit Vorliebedumme Frauen heiraten ? Man dürfte einwenden :

so dumm können diese Frauen wohl gar nicht sein,weil es ihnen ja gelingt, kluge Männer zu fischen.Die einen sagen, weil sich Schönheit stets mitDummheit vereine . Paris warf seinen Apfel Aphro¬dite, der Göttin der Schönheit , zu, die — nachihrem unrühmlichen Ende zu schließen , — dumm
gewesen sein müsse. Ob er ihn der Pallas Athenehätte geben sollen, mag er einen Augenblick ge¬schwankt haben — Hera, die mütterliche Göttin,scheint er kaum In Betracht gezogen zu haben .Die anderen sagen, die geistig gerade sehr ange¬spannt arbeitenden Männer hätten keine Lust , sichdaheim auch noch „behaupten “ zu müssen . Siesuchten Anbetung , nicht Kritik . Sie wollten imHause geistig in Filzpantoffeln gehen, sie möchtenes sich bequem machen , den Körper in einen Sessel,die Seele in ein angenehmes Schlummerbad vonLektüre und Radiohören versenken .

Wogegen einzuwenden wäre , daß der Mann „ansich“ gar keine Abneigung gegen kluge Frauen hat
Welcher Mann möchte mit einer dummen Ange¬stellten arbeiten ? Er möchte eine intelligenteKraft , die zugleich gut Kaffee kochen kann undhübsche Beine besitzt — und mit der er auch ge¬legentlich philosophiert . -

Gerade die intelligente Frau indessen , die es oftim Beruf beachtlich weit gebracht hat stößt , diesen
Stoßseufzer aus : nur dumme Frauen werden ge¬heiratet ! Sie sieht sich von einer anderen Art
Frauen überrundet , die es mit ihr an Intelligenz bei
weitem nicht aufnimmt — und daher von ihr als
„dumm“ bezeichneteWIrd. Sie übersieht dabei , daß
jene dafür ihren Instinkt für das , was der Mann
braucht ausbildete — besser gesagt : ihn nicht
verbildete . Gleichgültig, ob diese Frau schöner
oder häßlicher als die klugen ist. Sie hat „das

gewisse Etwas“, das Anziehungskräfte ausstrahlt
Klassisch formuliert : Das „ewig Weibliche“ ist in
ihr wach./Und hier kann man von einer beginnenden Tra¬
gödie der Frau von heute sprechen . Auf einem
Wegweiser steht geschrieben : Dieser Weg führt
zu der mann-ähnlichen Frau ! Auf dem anderen :
Hier ist der Weg zu den Müttern ! (wobei ich Müt¬
terlichkeit nicht als biologische Funktion , sondern
als Geisteshaltung aufgefaßt wissen will) . Leider
ist die Frau im Begriff, den ersten Weg einzu¬
schlagen . In der allein von Männern gelenkten ,nach dem Manne bestimmten Welt glaubt sie durch
möglichst genaue Annäherung an die Leistungendes Mannes, die aus dem Verstand, aus dem In¬
tellekt entstanden sind , mit ihm konkurrieren zu
können . Sie wird von dem Mann geradewegs dazu
gezwungen, denn im Kampf um Arbeitsplatz und
Brot ist er im Wettbewerb mit einer Frau alles
andere als ritterlich . Eher gibt er dem konkurrie¬
renden Mann eine Chance, lieber wird er mit ihm
kameradschaftlich kämpfen als mit der Frau , vor
deren Einbruch in seine von ihm sorglich gehütetenDomänen er , bewußt oder unbewußt, offenbar Angst
hat . So hat die Frau sich Eigenschaften anzüchten
müssen wie Ellenbogenkraft , Rücksichtslosigkeit ,männliche Logik und männliche Objektivität , die
ihr eigentlich wesensfremd sind. An den gewal¬
tigen Leistungen hervorragender Männer mißt die
Frau ihre eigenen Leistungen . Leider übersieht sie
dabei , daß hunderttausende von Männern nicht
klüger sind als der Durchschnitt der Frauen , und
sier vergißt , daß in bestimmten Berufen , die früher
nur von Männern ausgeübt wurden, die Frau sich
durch ihre größere Anpassungsfähigkeit , schnellere
Auffassung und größere Zähigkeit durchgesetzt hat .
Weil ihr fast täglich vorgeworfen wird , daß sie
gar nicht fähig sei, die Leistungen der Männer zu

erreichen , läßt sie sich verleiten , ihren Kopf „aus¬
zuweiten “

, statt ihr Herz und ihren natürlichen
Instinkt für das Erhaltende und Aufbauende zuverstärken .

Wir Frauen sind leider noch nicht reif , wie un¬
sere Zeit uns braucht ! Wie sollten wir auch? Von
Weltkriegen , Bürgerkriegen , Revolutionen und wirt¬
schaftlichen Krisen hin- und hergeschüttelt , war
keine geradlinige Entwicklung möglich. Einmal
wurden wir ans Rampenlicht der Weltpolitik aus
Küche und Kinderstube herausgezerrt , dann wieder
an den uns „einzig und allein " zukommenden Platz
am häuslichen Herd zurückgestupst .

Zwei Drittel des deutschen Volkes bestehen aus
Frauen , ohne daß diese,im gleichen Verhältnis an
Regierung und Verwaltung beteilig^ sind . Der
Mangel an geeigneten Frauen , bedingt durch die
Behinderung der Frau in ihrer Entwicklung zur
vollwertigen Staatsbürgerin , ist schuld an diesem
Mißverhältnis .

Wenn sich jetzt so viele Frauen fragen : warum
werden wir , die wir ebenso intelligent , ebenso
tüchtig wie die Männer sind , nicht geheiratet — so
ist diese ihre Feststellung schon ein Warnruf der
Natur . Es können heute viele Frauen nicht hei- '
raten , weil die Männer dazu - fehlen , weil auf Jahre
hinaus fast ganze Jahrgänge ausfallen . Der Kampfum den Mann wird — wie der Kampf um des
Arbeitsplatz — mit allen Mitteln mit aller Erbitte¬
rung geführt werden . Und es wird nicht die Höhe
der Intelligenz entscheiden , sondern die Kraft des
fraulich -mütterlichen Seins.

überlassen wir dem Mann sein „Spielzeug“ : die
Technik , die abstrakten Wissenschaften, die ver¬
schiedenen Formen des Debattierklubs , während
wir das Mensch-Erhaltende , dt» soziale Ge¬
wissen mit allen Formen seiner praktischen
Nutzanwendung zu unserer Sache machen . Und
fragen wir nicht , warum die Männer nicht gern
kluge Frauen heiraten , sondern prüfen wir uns
selbst : sind wir Frauen genug, um aus Männern . . .
Menschen zu macken ?

Der Gestaltung harrend
Von Johanna Moosdorf

Mensch, in deinem Angesicht enthüllet
Sich das Werdende vor meinem Bück.
Gib mir deine Hände . Es erfüllet
Wundersam sich dein und mein Geschick.
Sieh das Chaos brodelnd uns zu Füßen.
Der Gestaltung harrend durch die Kraft
Lautern Menschentums . Von fernher grüße»
Ernst und groß, und von der Leidenschaft
Unsres Wollens aus dem Schlaf gerüttelt .
Uns die Genien der Vergangenheit .
Und von Todesgrauen noch geschüttelt
Wachsen wir ln eine neue Zeit.

Wachsen Jäh gleich sturmgepeitschten Bäumen
Tiefer wurzelnd in zerstörtem Grund.
Und das Bild der Zukunft , die wir träumen .
Wird lebendiger von Stund zu Stund.

Aus dem Gedichtband „Brennendes Leben“

gerichtet Die Fürsorgerin hat sich mit allem , wasdas primitivste Leben erfordert , zu befassen : esbleibt oft ihrer Initiative überlassen , wo sie alles
hernimmt . Allgemeine Zuteilungen sind knapp und
selten , desgleichen private Sachspenden, die manch¬
mal der schlimmsten Not abhelfen . Sie setzen im¬
mer die Tätigkeit und den Spürsinn der Fürsorge¬rin voraus . Sie verhandelt mit Ämtern und Bür¬
germeistern und nimmt Wünsche und Beschwerden
entgegen : Gewährung von Unterstützungen , Zah¬
lung von Mieten aus öffentlichen Mitteln für alt*Leute , Arbeitsunfähige , Familien , die keinen Er¬nährer mehr haben oder deren Mann sich in Ge¬
fangenschaft befindet , es werden Fragen gestellt
wegen Entbindungen , Krankheiten , Krankenkassen ,Unterbringung von Kindern , wegen Heimarbeit und /Wohnungsverhältnissen . 7

Die Flüchtlinge genießen , was öffentliche Für¬
sorge wie Krankenhäuser und Altersheime betrifft ,die gleichen Rechte wie die Einheimischen. Ein
Sonderproblem sind sebstverständlich die Kinder.Es konnten bereits verschiedene Kindergärten ein¬
gerichtet werden — sehr begrüßt von Frauen,welche sich von der Heimarbeit ernähren . Da istdie heranwachsende Jugend und der Beruf ; ein
ganz dunkler Punkt ; die verwahrloste Jugend , alle
Kinder , die keine Eltern mehr haben oder derenEltern nicht bei ihnen sein können . Hier erfolgt
gelegentliche Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz
(Kinderkarte des Suchdienstes).

Damit ist aber die Aufgabe der Fürsorgerin nickt
erschöpft Sie sucht ihre Schützlinge dort auf, wosie wohnen und leben müssen , sie macht sich selbstein Bild von allem . Hunderte von Schicksalen brei¬ten sich vor ihr aus , letzten Endes alle in den
gleichen Strom mündend . Und mancher empfindetes schon als Erleichterung , wenn er nur einmal
reden kann mit einer Frau , die Anteil nimmt anseinem Geschick, die ihm sagt, daß sie für ihn und
seine Belange da ist Oft genug ist sofortige Hilfe
einfach unmöglich.

Diese persönlichen Besuche bringen noch etwas
ans Licht : die Bescheidenen , die Schüchternen , die¬
jenigen , die nicht in die Sprechstunde kommen.Eine alte Erfahrung bestätigt daß es oftmals die
Bedürftigsten sind im Gegensatz zu den lautenSchreiern , die sowieso manchen Vorteil heraus¬holen. Menschenkenntnis und Sachlichkeit sind hier
wertvolle Eigenschaften und eine gewisse Routine,ohne die es nun einmal nicht geht , besonders beider Aussonderung asozialer Elemente . Hier gebenmeistens die Lagerleiter wichtige Hinweise, wennnicht Nachbarn oder unmittelbar Betroffene sichdirekt an die Fürsorgerin wenden, die dann die
nötigen Schritte unternimmt

Ich habe einer Sprechstunde beigewohnt , «Memeistens von Frauen besucht war . Bereits vor 8Uhr morgens begann es, sagte mir die Fürsorgerinund um 12 Uhr saß sie noch immer an ihremSchreibtisch . In einer Stunde behandelte sie un¬
gefähr 12 Fälle . An diesem Vormittag waren earund 40 Personen , die beraten und abgefertigt wer¬den mußten . Es hatte sich herumgesprochen , daßverschiedene Gebrauchsgegenstände und Haushalt¬artikel kostenlos zur Verteilung kommen — solangeder Vorrat reicht . So viele nützliche Dinge würde
man brauchen ! Aber man war scho# froh über ein
Bierglas , Streichhölzer und Waschpulver

Während die Fürsorgerin die Scheine heraus¬schreibt , erkundigt sie sich immer nach den Fa¬
milienverhältnissen , nach der Anzahl der Kinder,dem Beruf des Mannes usw. Dabei stellt »ich man¬ches heraus , was durchaus unerfreulich ist. Manhört von sieben Personen in einem Zimmer , auefc
von neun . Das, soll jedoch in allernächster Zeit ge¬ändert werden .

Eine junge Mutter bittet um Windeln und eineDecke für das zu erwartende Kind . Die übrige Aus¬
stattung erhält sie auf Grund der Säuglingskarte ,vorausgesetzt , daß die Geschäfte Ware zu verkaufenhaben . Wie oft sehe ich die Frauen vor den Tex-tilläden Schlange stehen . Sie tun es für ihre Kin¬der . Eine Frau , allein mit drei Kindern aus Ru¬mänien geflohen , verlangt ein Kinderbett für dasJüngste . Alle fast wollen sie Betten haben . Indiesem und noch verschiedenen anderen Fällen sagtdie Fürsorgerin ihren persönlichen Besuch an , umsich selbst von det Notwendigkeit und der Rich¬
tigkeit der Angaben zu überzeugen . Zum Schlußhat sie eine Menge von Zetteln mit Anschriften inder Hand.

In der Ecke sitzt ein kleiner Bub, von Geburt an
gelähmt Seit einem Jahr soll er in eine Klinikkommen, immer wieder verzögert sieh die ■Auf¬nahme . Die Fürsorgerin notiert Name und Woh¬
nung und verweist an die Gesundheitsfürsorgerin .

Eine junge Frau weint und sagt es wäre uner¬
träglich , wenn der Bauer , bei dem sie wohnen,nicht so gut wäre . Ein Raum 6* 3 m groß, und 8Personen : sie selbst , die Schwiegermutter und 8Kinder , je vier schmale Betten übereinander , seit
4 Jahren Flüchtling , ohne Mann. Bitte : ein * andere
Wohnmöglichkeit , im Winter lief das Wasser vonden Wänden. (Monatliche Unterstützung RM 151 .—also noch nicht ganz 20.— für eine Person . Davonkönnen nur die markenmäßigen Lebensmittel be¬atritten werden ).

Der junge Rumäne, seit Jahren in Deutschland,krank , benötigt dringend ein Paar Schuhe. Erwußte keinen anderen Rat mehr als die Fürsorge.Man verweist ihn an die Caritas . Dort wird maxseinen Namen vormerken , vielleicht kann man ihmhelfen . . .
Frau SL ist vier Stunden lang gleichmäßigfreundlich . Ihre Stimme ist sachlich, beruhigend.Kein lautes oder aufgebrachtes Wort ist zu hören.Sie sind alle so müde, die hier vorsprechen , vomLeid gezeichnet . . . E« ia Ho.escb
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DR H T GEH,ER!

Mai-Hoffnong
Wirtschaft und Arbeit

Die Moskauer Konferenz der vier Außenminister
ist ausgegangen , wie das Hornberger Schießen.Aber sie ist trotzdem nicht etwa vergebens gewe¬sen. Jeder der Teilnehmer hat nun die Standpunkteseiner Verhandlungspartner kennengelernt . Indem
mgn sich um die Probleme in offener und gehei¬mer Sitzung bemühte , hat man die Schwierigkeitendes' Notwendigen und die Grenzen des Möglichen
erkannt . Bis zur nächsten Zusammenkunft im Spät¬herbst lebt die friedlose Welt nun wieder in der
Hoffnung, daß der zweite Anlauf besser gelingenwerde.

Das darf aber keinesfalls heißen, daß ln der Zwi¬
schenzeit nichts unternommen werden soll, das als
unhaltbar Erkannte der wirtschaftlichen LageDeutschlands zu ändern . Alle Verantwortlichen
wissen, daß ein dritter Winter von der Art
des letzten nicht riskiert werden kann. Sie wissenaber auch , daß wir einem mindestens ebenso
schlechten ^ Winter wie 1946/47 wieder entgegen ge¬
hen werden , wenn nicht die Ursachen der Not so
gut als möglich beseitigt werden . Auch die west¬
lichen Alliierten haben immer wieder ihr lebens¬
wichtiges Interesse daran bekundet , daß das Pro¬
blem Deutschland nicht noch länger auf Kosten
ihrer Steuerzahler ungelöst hleibt.Das bisher auf Deutschland angewendet« wirt¬
schaftliche System hat es nicht vermocht ,dem deutschen Volk jenes Mindestmaß an eigenerProduktivität zu sichern , das es braucht , um
leben und gleichzeitig seiner Wiedergutmachungs¬
pflicht genügen zu können. Selbst mit den hohen
Zuschüssen der alliierten Mächte können die be¬
scheidenen Lebensmittelrationen nicht gesichertwerden . Es war bei dem bisherigen System auch
noch nicht möglich, eine Ausfuhr in - Gang zu
bringen , die auch nur entfernt ausreichen könnte ,unsere Lebensmitteleinfuhr zu bezahlen . Unsere
volkswirtschaftliche Arbeitsleistung ist nun schon
über 2 Jahre viel zu gering, als daß wir davonbinnen- ' oder gar außenwirtschaftlich leben könn¬
ten. Die Vorräte an Rohstoffen sind zum größten
Teil aufgebraucht . Das Reparationsproblem hat
sich auf diese Weise vorerst von selbst erledigt .Lord Keynes hat es uns und unseren Gläubi¬
gem schon vor Jahrzehnten mit aller Klarheit ge¬lehrt , daß man Reparationen nur aus echten
Wirtschafts Überschüssen , auf die Dauer
aber niemals aus der volkswirtschaftlichen Sub¬
stanz leisten kann. Die Forderung Sowjetrußiands
nach Reparationen aus der laufenden Erzeugung Ist
im Grund durchaus richtig , sie hat aber einen
volkswirtschaftlichen Sinn erst dann , wenn diese
Produktion so groß ist, daß die Entnahme von Re¬
parationen keinen laufenden Substanzverzehr be¬
deutet , sei es an Rohstoffen und Maschinen, sei es
ah 1Arbeits - und Lebenskraft der Bevölkerung .

Als vor 2 Jahren das grausige Morden zu Ende
war , hatten alle Schaffenden in Deutschland ,die guten Willens waren , nur den sehnlichen
Wunsch, halfen zu können, die ungeheure Not
zu meistern und die Schäden und . Verwüstungen
ln Europa ao schnell als möglich wieder gut zu
machen . Sie wußten wohl, daß das nur bei schwer¬
ster Arbeitsanstrengung und Mehrarbeit und unter
Herabdrückung unseres Lebensstandards für länge¬
re Zeit möglich war . Sie hatten erwartet , daß die
alliierten Sieger zwar die Rüstungsmaschinerie
zerschlagen und die Industriekapazität unter ihre
Kontrolle nehmen , im übrigen aber alle für die
friedliche Arbeit geeigneten Anlagen und Kräfte
sofort auf höchste Touren bringen wür¬
den. So wäre es möglich gewesen, daß das deut¬
sche Volk mit Hochdruck an der schnellen
Wiedergutmachung der Schäden in Europahätte arbeiten können.

Es ist die feste Überzeugung der deutschen Wirt¬
schaftsmenschen , daß wir im europäischen Wieder¬
aufbau , aber auch in der Bewältigung der wirt¬
schaftlichen Zusammenbruchs-Probleme Deutsch¬
lands schon ein großes Stück weiter gekommen
wären , als wir heute sind, wenn man diesen Weg
gegangen wäre.

Wir wissen ja heute alle, woran es liegt , daß un¬
sere Lage jetzt so deprimierend und scheinbar
aussichtslos geworden ist Deshalb hat der
deutsche Schaffende an diesem 1. M a i die zuver¬
sichtliche Hoffnung, daß man Jetzt, in der Pause
zwischen den Konferenzen , Entscheidendes unter¬
nimmt , um den richtigen Weg frei zu machen.Noch immer gibt es in Deutschland viele brach¬
liegende industrielle Kapazitäten von beträchtlicher
Leistungskraft , die für die Deckung des fried¬lichen Bedarfs Deutschlands und seiner Nach¬
barn arbeiten könnten und die nur darauf warten ,daß man ihnen die Arbeitserlaubnis und die Pro-
dukUonsmöglickkeit gibt. Unsere vielgestaltige M a-

• c hi » « » Industrie , die in der ganzen Welt
den allerbesten Ruf genießt, könnte , auch als Re¬
paration , alle Maschinen in bester Qualität lie¬
fern , nach denen die Völker Europas nach den
Verheerungen dieses Krieges verlangen . Die deut¬
schen Dünger fabriken und Kaliwerke könnten
ungeheure Mengen wertvollster Düngemittel liefern
und damit Ernten sichern helfen , durch welche dieschlimmste Nahrungsnot Europas schnell beseitigtwäre .

Die Betriebe brauchen dringend die Rohstoffe,die Halbfabrikate , die Hilfsstoffe, die Werkzeuge,die Maschinen , die Nägel und die vielen tausend
anderen notwendigen Dinge aus den Nach¬
barzonen . Sie müssen durch Lockerung der
Hindernisse dorthin gelangen können , wo sie ge¬braucht werden , wo sie selbst wieder die Produk¬
tion anregen und erweitern .

Die Ausfuhrindustrie und dar Außenhandelskauf¬
mann müssen wieder mit den Abnehmern
deutscher Waren im Ausland in brieflichen , telefo¬
nischen und persönlichen Verkehr treten können.Wir brauchen dringend umfangreiche Rohstoff¬
kredite , die kurzfristig durch deutsche Fertig¬waren abgedeckt werden können . Eine Änderungin der Bewirtschaftung aller wichtigen Wirtschafts¬

güter , die die Entscheidungen in deutsche Hände
legt und deren Befugnisse entsprechend erweitert ,
würde sehr schnell eine deutsche Gütererzeugung
sichern, die nicht nur den Bedarf der Besatzungs¬
mächte und denjenigen der befreiten Länder , son¬
dern auch den dringendsten Teil des deutschen
Bedarfs decken könnte .

Das ist der Wunsch der deutschen schaffenden
Menschen zum 1 . Mai. Die Ergebnislosigkeit der
Moskauer Konferenz war für sie eine große Ent¬
täuschung . Sie hatten die schweren Wintermonate
in der Hoffnung ertragen , Moskau werde die
Grundlage für einen neuen Wiederaufbau legen. Es
muß Jetzt verhütet werden, daß die Resigna¬
tion anhält und immer weiter um sich greift . Wir
haben die Kraft , die deutschen Roh - und Hilfs-
Stoffe in beste Gebrauchsgüter umzuwandeln . Wir
haben auch die Kraft , uns diejenigen Rohstoffe zu
erarbeiten , die wir im Ausland kaufen müssen und
die uns fehlenden Nahrungsmittel dazu. Man löse
nur die bürokratischen und organisatorischen Fes-'
sein, die heute noch diese gesunden Kräfte ein¬
engen und binden , dann wird Deutschland und mit
ihm Europa den nächsten 1. Mal mit weniger Resig¬
nation und Furcht zu feiern vermögen, alz es heute
der Fall ist

Unerwünschte Mitesser
Unter der Überschrift „Pflichtvergessene Land¬

wirtschaft ?“ hat der Badische landwirtschaftliche
Hauptverband hier vor kurzem auch die Gründe
für den Rückgang der Erträge dargelegt . Nicht er¬
wähnt wurden hierbei die ungeheuren Verluste, die
durch ' die tierische und pflanzliche Schädlinge
verursacht werden .

In Deutschland werden jährlich Milliarden¬
werte durch «diese „Mitesser “ ver¬
nichtet . Jeder fünfte Apfel ist von einem
Schädling befallen , der Kornkäfer vernichtet in
Deutschland jährlich für über 100 Milk Mark Ge¬
treide .

Wie kan» man sich hiergegen schützen?
Sorgfältige Bodenbearbeitung , sachgemäße Dün¬

gung, Kulturwechsel , richtige Saat- und Pflanz¬
weite , Wasserzufuhr müssen dafür sorgen , daß die
Pflanzen sich kräftig entwickeln und rasch wach¬
sen . Wichtig ist die Verwendung nur besten
Saatguts widerstandsfähiger Sorten . AU dies auch
das Absuchen der Schädlinge, hängt von Arbeits¬
kräften »6er der Witterung ab. Daher führt die
Anwendung chemischer Bekämp¬
fungsmittel in erster Linie zum Ziel .Die chemische Industrie hatte früher eine großeZahl Präparate hergestellt , da jedes dieser Mittel
meist nur gegen einige Sorten wirkte . Man un¬
terscheidet Giftköder , Fraßgifte und Berührungs¬mittel in staubförmiger und flüssiger Form, sowie
Atensgtfte in gasförmigem Zustand . Giftköder
werden bei der Bekämpfung von Feldmäusen,Maulwurfsgrillen und Schnecken verwendet .
Pilzgifte setzen sich in erster Linie aus
Kupfer - und Schwefelmittel zusammen.Bei den F r a ß g i f t e n handelt es sich um
flüssige oder staubförmige Präparate , die ein für
bestimmte ■Schädlinge hochwirksames Gift enthal¬
ten (meist Arsenpräparate ) . Da sie ausschließlich
als Fraßmittel wirken , ist eine gleichzeitige Be¬
kämpfung von saugenden und fressenden ' Insekten
mit diesen Mitteln nicht möglich. Ein weiterer
Nachteil ist, daß alle Arsenpräparete für Menschen
und warmblütige Tiere hochgiftig sind, s» daß
ihre Anwendung teilweise verboten wurde . Niko¬
tin - und ähnliche Präparate vergiften die Insekten
durch Eindringen der Dämpfe in die Atemöffnun¬
gen. Diese Atemgifte könne » auch schwere
Schädigungen beim Menschen verursachen . Auch
ist bei warmer Witterung das Arbeiten ' mit Nlko-
tinsprltzmitteln in den Weinbergen äußerst unan¬
genehm . Die Berührungsgifte (Derris und
Pyrethrum ) eignen sich gut , weil sie gegen Warm¬
blüter unschädlich sind . Sie sind aber ein spezi¬fisches Fischgift , und deshalb nicht überall zu ver¬
wenden . Rohstoffmäßig ist Derris vom Ausland
abhängig . Nikotinpräparate und Berührungsgifte
haben ferner nur eine sehr beschränkte Wirkungs¬
dauer , sodaß eine häufige Wiederholung der Be¬
handlung erforderlich i*h>

Die Entdeckung eines neuen Präpa¬
rates während des Kriegs durch die Baseler
chemische Industrie (Firma I. R. Geigy AG ) hat
die Schädlingsbekämpfung auf eine völlig neue
Grundlage gestellt Das wichtigste dieser neuen

Forschung fand neue Nahrung
Beitrage zur Ueberwindoiig des Eiweißmangels

s. KIEL — Einige wenige Säuregruppen ent¬
scheiden über das Leben von Millionen Menschen.Sie sind im gegenwärtigen Stadium der Ernäh¬
rungsnot die entscheidenden Waffen im Kampf ge¬
gen den Hunger . Tausende deutscher Wissenschaft¬
ler haben es unternommen , ihre Struktur genau zu
erforschen und zu ermitteln , welche Wirkungen sie
auf den lebenden Organismus ausüben . Si£ sind die
Bausteine des kompliziertesten Bestandteils der
Nahrung . Aminosäuren nennt der Chemiker
diese Grundstoffe , aus denen tierisches und pflanz¬liches Eiweiß aufgebaut ist Sie befähigen den
Körper , Fleisch zu bilden und durch ihr
Vorhandensein im strömenden Blut die Lebens-
4unktionen in dem überaus komplizierten Labora -
ftocium des Organismus aufrecht zu erhalten . Die"kürzlich angelaufenen Versuche im PhysiologischenInstitut der Universität Klei unter der Lei¬
tung von Prof . Dr. Opitz gehen von der Voraus¬
setzung aus, daß einige von den bisher bekannten
33 Aminosäuren unentbehrlich sind und vom Kör¬
per selbst nicht aus Ersatzstoffen bereitet werden
können . In welcher Weise sie vor allem auf das
Blut wirken , soll in ausgedehnten Versuchen mit
künstlich ernährten Mäusen erforscht werden . Daßes bei chronischem Hunger und völligem Eiweiß-
entzug zur Wassersucht kommt, kann man sich bis¬

cher nur so erklären , daß eiweißarmes Blut das
fWasser nicht mehr abzutransportieren vermag.

Die gewonnenen Erkenntnisse stellen den For¬
schern die Aufgabe, neue Eiweißquellea
zu entdecken und besonders naeh Arten zu suchen,die möglichst viele Aminosäuren enthalten . Da al¬
len Analysen zufolge das Milcheiweiß alz beson¬
ders hochwertig angesehen werden muß. gilt es,neben einer gerechten Verteilung der Milchpro¬dukte die in den Molkereien anfallenden Rück¬
stände richtig zu verwerten . In der Kieler Fer -
sohungsanstalt für Milchwirtschaft hat Prot Dr.Schwarz einen neuartigen , nach Wurst

i schmeckenden Brotaufstrich hergestellt , der allen
IAnforderungen an ein hochwertiges Eiweißnähr¬
mittel entspricht Als Grundsubstanz wird das aus
Molkereirückständen gewonnene, bisher vielerorts
in den Rinnstein fließende Eiweiß benutzt. In sei¬
nem ursprünglichen Zustand leicht verderblich ,wird es als Bestandteil der neuen Paste für längereZeit haltbar gemacht.

Eine zweckmäßige Verwendung der R e s t -
\m o i k -e haben Prof . Dr. Leeabke and Prof . Dipl.-

Irtg. Flock erprobt Nach ihren Erfahrungen rei¬
chen die 4 bis S Prozent Milchzucker in der wässri¬
gen Flüssigkeit aus , um Hefepilze darauf zu züch¬
ten . Die Pilze fressen den Zücker und verdauen
ihn ln ihrem Körper zu Eiweiß. So kann ein nur
schwach zuckerhaltiges Abfallprodukt innerhalb
von zwei Tagen in ein neues Eiweißnährmittel ver¬
wandelt werden .

Heilmittel aas heimischen Droge«
Pharmazie geht neue Wege

GÖTTINGEN — Wissenschaft und chemische
Industrie sind zur Zeit bemüht , die verfügbarenRohstoffe auf ihre Heilwirkung hin zu untersuchen ,um Präparate zu ersetzen , die heute nicht herge-
stallt werden können . Es wird angestrebt , so gutwie möglich die Lücken aufzufUUen , die nach dem
Ausbleiben fremder Drogen in der Heilmittelindu¬
strie entstanden sind. So hat man, um ein Beispielau nennen , die aus Brasilien stammende Bfech-
©der Ruhrwurzel durch die heimische Primel¬wurzel als Zusatz zu Präparaten gegen Erkältungs¬krankheiten ersetzt . Im Pharmakologischen Institutder Universität Göttingen wurden Rohstoffe,die gegenwärtig in größeren Mengen anfallen , als
Ausgangsprodukte zur Bereitung neuer Mittel gegenEingeweidewürmer untersucht Gleichzeitig sollen
die neuartigen Zusätze unerwünschte Nebenwirkun¬
gen der bisher verwendeten ausländischen Arzneien
herabsetzen .

Die Wissenschaftler verbinden mit den rein prak¬tischen Aufgaben , die ihnen diese Zeit der Not
stellt , grundsätzliche Untersuchungen über die
Wirkungsart der Heilmittel . Zu einem sehr schönen
Ergebnis ist auf diesem Weg der Frankfurter Kol¬
loidforscher Dr. Dr. Raphael Eduard Lieseganggekommen , als er eins der neuen Hustenmittel , das
auf die Verwendung von allen bisher Üblichen Zu¬sätzen verzichten mußte , untersuchte . Ohne tuk -
kerhaltige Lösungen konnte man einen hartnäcki¬
gen Bronchialkatarrh bis jetzt nicht bekämpfen.Die Hersteller des neuen Präparats haben nun einEiweiß-Abbauprodukt mit schleimlösender Wirkunggeschaffen . Bedeutsam war , daß dies Heilmittel
auch ohne jeden Zusatz von Zucker auskommt Es
verteilt sich so schnell und gleichmäßig über großeOberflächen , daß es von der Speiseröhre in die
Bronchien und Lungen gelangen kann , obwohl die¬
se Wege für Flüssigkeiten sonst gesperrt sind undnur der Atemlutt Zutritt - v den Lungen gebe«. In

Mittel, das Gesarol , ist ein ungiftiges Univer¬
salmittel und darin liegt seine epochemachende
Bedeutung .

„Gesarol“ ist eine organische ungiftige Verbin¬
dung, ein Kontaktmittel , wirkt aber praktisch
auch als Fraßmittel . Es hat den großen Vorteil,daß es sowohl im Spritz - wie Staubbelag auf den
Pflanzen während mehrerer Wochen als Fraß-
und Berührungsmittel die volle Wirksamkeit be¬
hält Für Menschen und höhere Wirbeltiere
(Warmblüter ) sowie für Fische praktisch ungiftig.
Auch gegen die Stallfliegenplage hat sich „Gesa-
Mi" hervorragend bewährt .

Der Praktiker schätzt es besonders , daß er mit
einem ungiftigen Mittel die wichtigsten Insekten
bekämpfen kann , während er früher einen Vorrat
an verschiedensten Mitteln anlegen mußte , um
gegen alle Pflanzenschädlinge gerüstet zu sein.

Außer dem „Gesarol “ verfügen wir heute über
Mittel, die auf der gleichen ^chemischen Grund¬
lage aufgebaut sind : „G e s a p o n“ (ein Emulsion)
schützt durch Angießen ohne Schädigung der
Bilanzen diese an den Wurzeln gegen Boden¬
schädlinge , „Gesarez “ (Gesarol kombiniert mit
Schwefel und Kupfer als Stäubemittel ) zur gleich¬
zeitigen Bekämpfung von Insekten und Pilzkrank¬
heiten , „Geigy 33“ zur Abwehr der Getreide¬
schädlingen in Sacklagern und Silos.

Die Anwendungsverfahren sind denk¬
bar einfach . Die seit Jahren eingeführten Ver-
stäuber - und Spritzgeräte können benützt werden.
Die Kosten bewegen sich etwa in gleicher Höhe
wie für . die bisherige Schädlingsbekämpfung . ■

Wichtig ist , daß in einem Bezirk möglichst
gleichzeitig alle den Kaippf gegen die
Schädlinge führen , so* daß nicht von schädlings¬
verseuchten Gebieten die befreiten Fluren wieder
(wenn auch erst nach einigen Wochen, da so lange
ja die Wirkung dauert ) befallen werden .

Die Bevölkerung erwartet , daß die für
die Volksernährung verantwortlichen Behörden
in diesen Wochen alles tun , um die Erzeu¬
gung dieser hoch wirksamen Mittel kräftig zu
steigern , die Landwirtschaft und die Gärtner , die
Obstbauern , Kleingärtner , Rebbauem und die
Forstverwaltungen und Waldbesitzer ausreichend
damit zu versorgen und alle Beteiligten wirksam
und nachhältig über Bedeutung , Wirkungsweise
und Anwendung der neuen Mittel aufzuklären .
Wir wollen im Herbst nicht mehr
hören , daß die oder jene Schädlinge
die Ernte beeinträchtigt haben ! Wir
haben jetzt die Mittel , um alle Schädlinge erfolg¬
reich zu bekämpfen . Eine Nachlässigkeit oder
Gleichgültigkeit diesen Notwendigkeiten gegenüber
käme einer Sabotage an der Velksemährung
gleich.

Reparationen aus der französischen Zone
K — BADEN-BADEN. Nach dem Bericht der

„Generaldirektion für Wirtschaft und Finanzen"
wurden die Bewertungen der für verfügbar er¬
klärten oder für die Abschätzung vorgeschlagenen
Betriebe , beschleunigt fortgeführt , sodaß Endo Ja¬
nuar bereits 70 vH der Betriebe abgeschätzt waren .
Die Demontage des Degussa - Werks in Rhein-
felden wird fortgesetzt . Ein erster Transport war
für Mitte März nach der Sowjetunion vorgesehen.
Bei den Rückerstattungen waren innerhalb des
französisch -deutschen Grenzgebiets bis 28. 2. indu¬
strielle Güter im Wert von 403 Mill. Fr . abge¬
wickelt , ferner für Wohnungen und Wohnungsein¬
richtungen 27,3 MUL Fr . abgerechnet . Für land¬
wirtschaftliche Güter betrug die Zahl bis 30. 9. 46
19,5 Mill. Fr . und für Werte , die Eigentum depor¬
tierter Personen waren , 650 000 Fr . An Rückerstat¬
tungen außerhalb des Grenzgebietes kamen an -In¬
dustriegütern bis 1. 2. 77 Mill. Fr . zur Verrechnung,
an rollendem Material der französischen Eisenbah¬
nen bis 30 . 12. 48 1 Mrd. 975 Mill. Fr . an Material
für Binnenschiffahrt für 15,5 MilL Fr . Der Ge-
samtbetrag der bisher durchgeführten Rückerstat¬
tungen beläuft sich damit auf 2.5 Mrd. Fr . (Wert
1938,?

Materialmangel hemmt Fischkutter bau
hwg . HAMBURG — Zu den in den letzten Wo¬

chen angelaufenen Fischkutter -Bauten erklären die
norddeutschen Werften fast übereinstimmend , daß
der eigentliche Bau verhältnismäßig rasch von
statten geht , da die Rohstoffe vorhanden sind. Ge¬
hemmt werden die Arbeiten lediglich durch den
katastrophalen Mangel an Inneneinrichtungen . Die
Kutter erfordern in der Regel nur eine Bauzeit
von wenigen Wochen . Damit ist aber nur
der Rohbau fertig ; für die Inneneinrichtungen , wie
Lichtanlagen , Einbau der Motoren, muß jeweils mit
einer Lieferzeit von fünf bis sechs Monaten ge¬
rechnet werden . Da die Motoren vielfach nicht auf
Lager sind , müssen die gerade greifbaren Typen
verwendet werden , . was kostspielige und zeitrau¬
bende Umbauten erfordert . Fachkreise rechnen da¬
mit, daß von dem Kutterbauprogramm im Höchst¬
fall 50 vH bis zum Herbst auf die Reise geschickt
werden können , wenn die Rohstofflage sich we¬
sentlich bessert

feinster Verteilung schieben sich die Flüssigkeits-
teilchen vorwärts und breiten sich wie ein Film
zwischen Bronchienwand und dem hustenerregen¬
den Belag aus . Haut und Belag werden voneinan¬
der getrennt Der Kranke spürt diese Reaktion
daran , daß sich der quälende „trockene “ Husten
löst“ . Für den Wissenschaftler ist mit diesem un

ter dem Zwang der Verhältnisse entstandene-
Heilmittel der Beweis erbracht worden, daß de
Hüsten nicht nur auf chemischem , sondern — unci
2war noch besser — auf physikalischem Wege be -

kämpft werden kann . . „Dr . Herbert L. Schräder . '

Möbel ans Torf ?
hwg. HAMBURG — Nach dem Raubbau der letz¬

ten Jahre in den Wäldern der britischen Zone
wird künftig Holz für die Herstellung von Möbeln
nur noch in ganz geringem Maß zur Verfügung
stehen. Auf der Suche nach Ersatzstoffen sind in
den letzten Monaten auch Versuche mit gepreß¬
ter Torfmasse gemacht worden , die im allge¬
meinen zufriedenstellend waren . Die mit einer
Flüssigkeit getränkte Torfmasse ist in gepreßter
Form nicht nur außerordentlich widerstandsfähig ,
sondern auch leicht zu verarbeiten . Ihr Gewicht
ist nur ein Teil des Holzgewichts . Von ver¬
schiedenen Seiten sind vor allem Versuche mit
Spielwaren gemacht worden , die allen An¬
forderungen gerecht wurden . Imprägnierter Torf
ist außerdem feuerfest

Aas der Pfälzer Wirtschaft
w. LANDAU — Der Landesverband der Zucker¬

rübenanbau vereine und das Zuckerrübenkontor in der
Pfalz fordern die Bauern auf , den Anbauplan zu er¬
füllen . Erhöhung des Rübenpreises und Son¬
derzuteilung von künstlichen Düngemitteln seien die
wirtschaftlichen Voraussetzungen dazu , außerdem habe
die Militärregierung verfügt , daß die L1 e f e r -
Prämie von 12 auf 15 kg Zucker Je 100 dz reine Rüben
erhöht wird für alle Betriebe , die das Auflagesoll
erfüllen .

Ende März waren In der Pfalz 226 000 Arbeiter und
Angestellte beschäftigt , davon ln der Landwirtschaft
10,8 vH, ln der ehern . Industrie 10 .« vH , Im Hoch- und
Tiefbau 2,8 vH , in der Verwaltung 74 vH und bei
der Militärregierung 3,1 vH .

Bel dem zu 25 vH durch den Krieg beschädigten
Betrieb der Gebr . Glultnl Ludwigshafen
sind heute wieder 1500 Arbeitskräfte (vor dem Krieg
1850) beschäftigt . Hergestellt werden Tonerde¬
salze , Schwefelsäure und Düngemittel , daneben
Backpulver , pharmazeutische Präparate , Futterkalk
und Handwaschmittel . Gasreinigungsmasse wird wie¬
der ln erheblichem Umfang ausgeführt .

Nene Indnstrlewerke in der SSdzone
d . BADEN-BADEN — Die Gemeinde U r 1 o f f e D

hat die pharmazeutisch -kosmetis ^ ie Fabrik Otto
Bergmann , die Piscylan , eine ITC 11 s a 1 b e ähn¬
lich der Ichtlolsalbe herstellt , aufgenommen . Sie wird
auch nach der britischen und amerikanischen Zone
sowie ins Saargebtet geliefert . 40 vH der Betriebs¬
angehörigen sind Schwerkriegsbeschädigte . In Kap¬
pelrodeck wurde eine Tüten - und Beutelfa¬
brik eröffnet .

Die Textilfirma B1 e y 1 e , die während des Krieges
ln Nagold eine TeUfabrikatlon betrieb , nimmt diese
wieder auf .

Neue Wirtschaftsbetriebe In Radolfzell
In Radolfzell sind seit Kriegsende eipe Reihe von

Betrieben gegründet worden . Die Auto - Elpk -
t r 1 k-GmbH . macht mit steigender Arbeiterzahl fein¬
mechanische Erzeugnisse, , die Chemische Fabrik
„Loewa“ , ein Zweigwerk der Firma Glorgi , stellt
Wasch- und Reinigungsmittel her . Das B a u -Untemeh -
men Thromann und Stiefel AG , Augsburg -Nürnberg
hat eine Zweigniederlassung für die Herstellung von
Bausteinen gegründet . Eine Zweigniederlassung des
Flaschenverschiußvertriebs „Korkollx “, Köln , ist
im Aufbau .

Sfidbaden erntete 53000 Ztr . Tabak
FREIBURG — Wie der Landesverband der süd¬

badischen Tabakbauvereine berichtet , sind die Ab¬
lieferungen der gewerblichen Tabakpflanzer , von
wenigen Ausnahmen abgesehen , zufriedenstellend
gewesen. Sämtliche Tabakbauvereine wurden mit
einheitlichen Geudertheimer Samen kostenlos
beliefert Zur Wiederinstandsetzung der Tabaktrok -
kenschuppen könnt « der Landesverband große
Mengen Baustoffe züteilen . Die Ernte wurde von
Fachleuten auf etwa 60 000 Zentner geschätzt . Rech¬
net man den Hagelschaden von rund 7000 Zentnern
ab, so wäre das Gesamtergebnis etwa 53 000 Zent¬
ner . Diese Menge wurde auch voll abgeliefert . Die
Tabakpflanzef erhalten seit 1 . Januar 1947 die
Rauchwaren auf ihre Rauchferzusatzkarten steuer¬
frei . Da Tabakwaren ' ein wichtiges Austauschgut
unserer Zone sind , wird alles unternommen , uip die
Tabakpflanzer mit Betriebsmitteln zu versorgen .

Wirlsdiaft in Kürze
Italien bezieht Holz aus der französischen Zone

K — Zwischen Italien und der französischen Zone
ist ein Abkommen auf 6 Monate abgeschlossen wor¬
den , das ab 1. April Italien den Bezug von bis zu
800 000 cbm Holz aus den Forsten der französischen
Zone sichert . Das Holz soll von italienischen Arbeitern
geschlagen und abtransportiert werden . Als Gegen¬
leistung wird Italien Kraftfahrzeug reifen und
Pneumatiks , sowie Schwefel (für den Weinbau )
und Talk liefern . Es handelt sich um ein seines Kom¬
pensationsgeschäft , so daß Ware gegen Ware ge¬
tauscht wird .

US -Mllltärreglerung gibt <0 Min . zurück
Die amerikanische Militärregierung hat den Ländern

der amerikanischen Zone 6 0 Mill . R M flüssigen
Gelds zurückgegeben , die bei der Besetzung beschlag¬
nahmt worden waren . Bayern erhält 53,5 Mill ., Hesse»
6,6 Mill. und Bremen 160 000 RM.

Bauarbeiter brauchen Schuhe und Bekleidung
In einer Versammlung in Friedrichshafen

forderten die Bauarbeiter Sicherstellung der Ernäh¬
rung , Bekleidung und vor allem Schuhwerk . Die Ver¬
sammlung stimmte dem neuen Tarifvertrag der Bau¬
arbeiter für Südwürttemberg zu ln der Erwartung ,
daß die Löhne allmählich verbessert würden . Nur
eine gerechte Entlohnung könne den Nachwuchs
im Baugewerbe sichern .

Krankenversicherung für Kriegshinterbliebene
Die Kriegshinterbliebenen können sich bei Ihrer

Krankenkasse freiwillig versichern . Die Bezirks¬
fürsorgeverbände dürfen hilfsbedürftigen Kriegshlnter -,bliebenen die Versicherungsbeiträge bezahlen . .

Neubürger -Messe In Stuttgart (
Das Staats -IComm'ssarlat für das Flüchtlingswesen '

veranstaltet in Stuttgart vom 16. Mai bis 15. Juni die >
erste Neubürger -Messe unter dem Motto „Neue Bür - ,gets neue Hände , neue Heimat " . Die Ausstellung soll '
später auch in anderen süddeutschen Städten gezeigt .
werden .
Der Bund der deutschen Architekten ,
der 1934 verboten wurde . Ist jetzt in Hannover
wieder errichtet worden .
740 neue Handelsschiffe 1946

K. 1946 sind in der Welt 740 Handelsschiffe mit ' 1
2 127 421 BRT vom Stapel gelassen worden , davon in .
Großbritannien und Irland 5 3 vH . Weiter '
kommen die USA mit 501 294 und Schweden aalt >
146 845 BRT.

Chemische Fachzeitschriften
HEIDELBERG — Durch die amerikanische Militärre¬

gierung wurde der Verleger Eduard Kreuzhage !als geschäftsführender Gesellschafter der Verlag Che- 1!
mie , GmbH . , Heidelberg und Berlin , lizenziert . Im t
Verlag Chemie erscheinen wieder 7 chemische Fach¬
zeitschriften , ■so das „Chemische Zentralblatt “ die .
„ Chemischen Berichte “ , „Justus Liebigs Annalen der
Chemie : und die „Angewandte Chemie “ , ferner wich- ,'
tige Buchwerke , darunter „Gmelins Handbuch '
der anorganischen Chemie “ , ein Standardwerk von In¬
ternationaler Bedeutung .
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Adieu . . .
hat uns der Sommer gesagt . Nanu , der kann doch

nicht verscnwmden , bevor er überhaupt begonnen ?
Doch, er tat ’s und wtenn es jemand einfallen sollte
daran zu zweifeln , dann begebe er sich selbst nach
Dichtental . Wird man sich fragen , was denn aus¬
gerechnet Dichtental mit dem Sommer zu tun hat .
O , sehr viel — - gemacht wurde er dort zwar
nicht , aber seinen ständigen Aufenthalt hatte er in
der Nähe des Klosters genommen, beim Aufgang
zur Villa Stroh . Mit seinen Kollegen Friihling ,
Herbst und Winter stand er in kunstvoller Form
auf einem Postament , den Vorübergehenden zur
Freude (soweit sie ihm Beachtung schenkten ) . An¬
scheinend aber auch den Kraftfahrzeugen . Wie
hätte es sonst passieren können , daß er eines Mor¬
gens zerbrochen auf dem Boden lag? Sollte ihn
letzten Endes der Schreck über die Einführung
der doppelten Sommerzeit so verwirrt haben , daß
er sich hinlegen mußte — wie böse Zungen be¬
haupten ? Möglich wäre es durchaus , daß er sich
auf diese Weise weiterer Verantwortung entziehen
will. Aber wie gesagt , dies ist nur ein Gerücht . . .
Wie Aber, wenn im Mai ein Wunder geschehen und
nicht nur alles neu, sondern sogar der kleine
Sommer wieder ganz gemacht würde ? -

Was sagt der Arbeiter auf der Straße ?
'Das . Badener Tagblatt * unterhalt sich mit Werktätigen — Wünsche and Vorschläge anläßlich des 1. Kal

Wir gratulieren — Franz Seitz , Bäcker¬
meister i. R., Geroldsauer Straße Si , begeht am
29. April seinen 70. Geburtstag .

Fräulein Monika Meermann , Baden-Dichten¬
tal , Geroldsauer Str . 27, begeht am 3. S. ihren 90.
Geburtstag .

Das Fest der goldenen Hochzeit feiert am 1 . Mai
das Ehepaar Adolf Ro 11 m a n n und Theresia
Mb . Ernst , Eckbergstr . 11a.

Ebenfalls am 1 . Mai feiern das Fest der Gol¬
denen Hochzeit die Eheleute Johann D u a 11 i , Lok¬
führer a . D. und Frau Agathe geh. Merkel , Kapu -
zinerstr . 3.

Lehrmeisterprüfungen im Graphi¬
schen Gewerbe . — Im Herbst 1947 werden
von der Industrte - und Handelskammer Freiburg
Lehrmeisterprüfimgen im Graphischen Gewerbe
durchgeführt . Anmeldungen sind an die Industrie -
und Handelskammer Freiburg i. Brsg., Wilhelm¬
straße 26, Abt. Berufsausbildung , zu richten und
haben zu enthalten : Name des Prüfungsanwärters ,
Geburtsdatum , Wohnort und Straße .

Verlängerung der Keramik -Ausstellung
Der große Andrang , den die Keramik -Ausstel¬

lung in Baden-Baden seit ihrer Eröffnung findet
veranlagte die Veranstalter , sie bis zum 4. 5. zu
verlängern .

Aus Lichtental
Auf der Turmuhr der Dichtentaler Pfarrkirche

wurden die durch den Brand stark ' beschädigten
• Zifferblatt « erneuert . Bei dieser Gelegenheit
wurde ein Viertelstundenschlagwerk eingebaut .

Wir gratulieren ! Zur goldenen Hochzeit am I.
Mai Adolf Wollmann und Frau Therese . Die
Eheleute beziehen seit 50 Jahren das „BT“.

—JF—

Der 1 . Mai ist der Ehrentag aller Arbeitenden .
In diesem Zusammenhang ist es ohne Zweifel in¬
teressant , die heutigen Wünsche und Ansichten der
Arbeiter zu hören . Ein Redaktionsmitglied nahm da¬
zu Gelegenheit , auf der Straße , bei der Arbeit oder
nach Feierabend auf dem Nachhauseweg . Die Äu¬
ßerungen der Befragten sind folglich aäs rein per¬
sönliche Auffassung zu werten .

Aus einer Gruppe Transportarbeiter
machte sich ein 40jähriger Familienvater zum
Sprecher : „Unsere Wünsche zum ersten Mai sind
eigentlich kurz gesagt . Wir Transportarbeiter , die
täglich viele Überstunden machen und deshalb
recht wenig zsu essen haben — deshalb , weil wir in
dieser Zeit nicht , „hamstern “ gehen können und
auf unsere Zuteilungen bei weitem nicht den Hun¬
ger zu stillen vermögen — möchten statt der
Schwerarbeiterzulage Gruppe 1 den Zulagesatz 2,
möchten Schuhe , Bekleidung und vorallem eine
Arbeitskleidung . Dies sind unsere dringlichsten
Wünsche und bei dieser Gelegenheit einmal offen
gesagt “.

Ein 23jähriger Mechaniker und Metall¬
arbeiter äußerte sich u. a. : „Unsere Dohne sind
bei den heute übersteigerten Lebenshaltungskosten
zu gering , obwohl wir uns noch nicht einmal das
Notwendigste an Kleidung und Schuhwerk kaufen
können . Und zwar deshalb nicht , well es unmög¬
lich ist , Bezugscheine zu erhalten . Dann waren wir
bis vor kurzem froh , in unserer Kantine essen zu
können . Aber das ist jetzt auch vorbei , denn die
Kantine hat keine Kartoffeln mehr . Dem Metall¬
arbeiter gehört Schwerarbeiterzulage 2 statt 1, er
arbeitet schwerer wie die Leute auf den Büros,
die dieselbe Zulage bekommen . Das Verhältnis der
Arbeiter zueinander läßt zu wünschen übrig . Es ist
auch leicht verständlich — jeder hat zuviel eigene
Sorgen und kann sich nicht noch um den Kollegen
kümmern . Das Verhältnis zum Arbeitgeber ist noch
schlechter .“ i

Ein langjähriger Festangestellter , den wir
gerade bei seiner abendlichen Abrechnung über¬
raschten , sagte : „In unserer Lage ist zuerst einmal
zu bedenken , daß der Krieg verloren ist. Und wei¬
ter , es ist noch kein Frieden geschlossen worden ,
die Moskauer Konferenz , auf die wir soviel Hoff¬
nungen gesetzt hatten , ist eben beendet . Müssen
wir besonders betonen , daß wir enttäuscht , 'noch
mehr , daß wir hoffnungslos sind? Wir haben eben
wirklich keine Zukunft mehr ! Noch tun wir unsere
Pflicht . Wenn wir nicht mehr können — und dieser
Zeitpunkt ist nicht ferne — dann legen wir uns hin
und strecken uns aus . Ich glaube nicht , daß es et¬
was nützt , wenn Sie unsere Meinung einmal un¬
verblümt wiedergeben . Aber es heißt : wo kein
Kläger ist , ist auch kein Richter .'“

Eine ältere Postangestellte mäinte : „Vor allem
und jedem kommt natürlich das Essen. Mit ihm
steht und fällt die ganze innere Haltung , die man
nicht - mit schönen Reden wieder aufrichten kann .
Man hat uns auf der Post die Zulagekarte 1 wieder
entzogen , nachdem wir sie eine kurze Zeit erhal¬
ten haben . Und warum ? — Statt einer früheren
Arbeitszeit von 52 Stunden wöchentlich haben wir

Bis zum letzten Bündel
Hier soll nun geholfen werden

Der nie zu erschöpfende Sack voll Flicksachen
bläht sich überall in den Behausungen der über¬
belasteten Hausfrau . Jeder Strohwitwdr und ver¬
lassene Junggeselle kennt den verzweifelten Ruf
•nach einem gestopften Socken, einerlei ob die
Buntheit der Flicken bald einer Landkarte gleicht ,
und die müde Berufstätige seufzt beim Gedanken
an die sich langsam ins Nichts auflösende Seiden¬
wäsche. Wo sind jene kleinen Unsichtbaren , die
bei Gebrüder Grimm so hilfreich den armen
Menschlein beisprangen ? —

Kommen Sie einmal mit in die Flickstube
des Frauenrings in der Quisisana . Dort sind
einige hilfreiche Geister recht sichtbar am Werk,
sich der Geplagten anzunehmen , die nicht mehr
herumkommen . Wer diese Rettungsstelle einmal
ausgekundschaftet hat . kehrt bald wieder , auch
mit dem letzten Bündel . Denn dort wird tatsäch¬
lich alles aufgearbeitet von freiwilligen Helferin¬
nen , denen diese Flicknot der Berufstätigen beson¬
ders am Herzen liegt . Das Flicken erfordert den
Flicken und außerdem noch Garn , Aber selbst bei
Ebbe dieser notwendigen Utensilien wird es ge¬
schafft , dafür sorgen hin und wieder freundliche
Heinzeimänner . Langsam schließen sich wieder

nur noch eine solche von 48 Stunden , das Arbeits¬
pensum hingegen ist so ziemlich das gleiche ge¬
blieben . Man kann einen Schalter nicht auf die
Minute ' schließen und vor allem , man kann erst die
Arbeitsstätte verlassen , wenn die Arbeit auch wirk¬
lich beendet , das heißt , wenn alles abgerechnet ist
und stimmt . Und daß dies oft unterschiedlich lange
dauert , dürfte wohl jedem einleuchten . Arbeitsver¬
mehrend ist vor allem , daß wir z. ZL keine Brief¬
marken haben . Ich selbst bin über 40 Jahre im
Dienst und weiß bis heute noch nicht , was mit mei¬
ner Pension wird . Wenn ich ausscheide , kann ich
wohl eine Zeit lang von den Ersparnissen leben.
Aber dann stehe Ich vor einem Nichts. Hoffentlich
wird diese wichtige Frage recht bald in Angriff
genommen . Und in meiner freien Zeit — ja . da
muß ich halt wie die anderen hamstern gehen , daß
ich wenigstens den größten Hunger stillen kann.
Wir müssen dies alle tun .“

Ein Saaldiener des Kleinen Theater »
hat auch seine Sorgen . Was dieser 60jährige. ver¬
heiratete alte Badener wußte , ist besonders bemer¬
kenswert . „Was soll ich Ihnen# erzählen ? Das ist
recht schwierig ! Aber wenn Sie etwas veröffent¬
lichen wollen, bitte : Neben den Nahrungssorgen
sind es vor allem die Wohnungsschwierig¬
keiten . Wir wollen unsere Ruhestätte haben,
wenn wir müde von der Arbeit am Abend nach
Hause zurückkehren . Wir wollen uns in den ei¬
genen vier Wänden auch wohlfühlen . Große Sor¬
gen bereitet viejen von uns die Entnazifizie¬
rung . Bisher schien es, als wären darin gar keine
allgemeingültigen Richtlinien . Es bedeutet eine
drückende Unsicherheit , wenn gleichgeartete Falle

verschieden beurteilt werden . Und noch etwas an¬
deres : da bei uns z. B. das Beamtengesetz noch in
Gültigkeit ist, müßte das Ruhegehalt auch ausbe¬
zahlt werden , denn man hat es sich ja praktisch
verdient in den langen Jahren der Arbeit . Statt
dessen bekommen gegenwärtig viele den Bescheid:
Entlassen aus dem Dienstverhältnis ohne jeden
Anspruch . Freizeit habe ich eigentlich keine . Denn
entweder muß ich in meinem Garten arbeiten oder
ich hacke bei einem Nachbarn Tankholz, um dafür
etwas Milch und ein Vesper zu bekommen . Unsere
Gehälter reichen aus , solange die Waren ratio¬
niert sind . Wenn eine bessere Einkaufsmöglichkeit
gegeben ist, wird hingegen das Geld sehr knapp
werden .

Zwischen dem Haarschneiden an einem Kunden
äußerte sich ein Friseur , daß er an den Ge¬
werkschaften kein Interesse habe . Er freut sich
darauf , am 1. Mal einmal länger schlafen zu kön¬
nen als sonst . Eine Zulagekarte wäre auch für ihn
angebracht , da er den ganzen Tag stehen müsse.
„Auch hätten wir gerne zwei freie Nachmittage ,
wie es bei allen anderen Geschäften üblich ist
Man Ist auf diese Zeit besonders deshalb ange¬
wiesen , um sich etwas zusätzliche Nahrung ver¬
schaffen zu können .“

Und zum Schluß eine Verkäuferin in ei¬
nem Lebensmittelgeschäft : „Die Leute
glauben , wenn man Teigwaren und Butter ver¬
kauft müßte man von ihnen größere Mengen selbst
haben . Wir bekommen aber nur eine Lebensmittel¬
karte ohne Zulage , haben 8' /- Stunden im Laden
hin- und her zu laufen . Schlimm ist es mit unseren
Berufsmänteln . Wir bekommen zwar Bezugsscheine,
dafür aber keinen Kittel , weil keine da sind. Ob
ich mich am ersten Mai ausruhe ? Nein. nein . Ich
mache einen Ausflug ?um Scherrhof . Hoffentlich
regnet es nicht ! Nächstens will ich in die „Freie
deutsche Jugend “ ein treten , ob das etwas ist?“

pfuscht wird . Ja , die eine oder andere Eifrige
nimmt sogar noch Patienten nach Haus, denn war¬
ten sollen die Kunden nicht .

Hier weiß man , wie nötig die paar Stücke ge¬
braucht werden , und wie die vergeblichen Gänge
ermüden . Hier soll nur geholfen werden , hier
braucht man nichts „dafür “ bringen . Wer dazu in
der Lage ist, gibt bestimmt gern seinen Obulus in

Hausfrauen ! (Kleingartenbesitzer ) wir wollen Euch
bellen !

Wer ein Stückchen Gartenland sein eigen nennt
und mit dessen Bewirtschaftung nicht zurecht
kommt , wende sich an unsere fachliche

Beratungsstunde
jeden Freitag nachmittag von 16—18 Uhr im „Bay¬
rischen Hof“ , Langestraße 92. ,

Frauenring Baden-Baden.

die Kasse des Frauenrings , damit noch andere
Hilfsaktionen starten können .

So bereitwillig hier Bündel angenommen werden ,
. . - - - so freudig werden neue Mitarbeiterinnen begrüßt ,
die Rieseniocher und auch stark yerstümmelte die auch einmal hin und wieder einen Nachmittag
Hemdmvaliden werden wieder gebrauchsfähig ge- * opfern . Hände gibt es nie genug, denn die Lawine
macht . Die Leiterin der Flickstube , die ihr Hand- der Flicksachen ist vorläufig noch im Anwachsen
werk versteht , wacht streng darüber , daß nicht ge- begriffen . E . H.

Hindemiths vier Temperamente /
Das Klavierkonzert , das Paul Hindern!tb 1940 ln

Amerika schrieb , hat einen ungewöhnlichen Titel :
Thema mit vier Variationen (die vier Tempera¬
mente darstellend ) für Streichorchester mit Klavier .
Diese etwas umständliche Bezeichnung will besa¬
gen, daß ein Thema gemäß dem Wesen der vier
menschlichen Temperamente abgewandelt wird .

. Me erste Veränderung entspricht der schwermü¬
tigen Art des melancholischen Menschen, den Nie¬
dergeschlagenheit , Entschluß ! osigkeit und Amtsge¬
fühle plagen . Die lebhafte und frohe Natur des
Sanguinikers ist durch einen Walzer gekennzeich¬
net ; für das Phlegma wurden Figuren von bewun¬
dernswerter Gelassenheit , Trägheit und Gleichgül¬
tigkeit gefunden , während der Choleriker in dem
aufbrausenden Schlußsatz voller Heftigkeit und
Leidenschaft erscheint .

Bel den Variationen ging es Hindemith keines¬
wegs um Seelenmalerei im Stil der romantischen
Programmusik . Was er zeigen wollte , war die Re¬
aktion der vier Temperamente auf die musikali¬
schen Gedanken des Themas , das aus keiner ge¬
schlossenen Tonfolge besteht ; sondern ein kleiner ,
dreiteiliger sinfonischer Satz ist . Die Variationen
selbst sind nichts anderes als notengetreue Wieder¬
holungen dieser dreisätzigen Einleitung , die vier
verschiedene , den Charakteren passende Formen
bekommt . Hindemiths erstaunliche Kunst der the¬
matischen Veränderung vereinigt sich hier mit ei¬
ner klanglichen Anschaulichkeit , die dem Zuhö¬
rer die vier Temperamente geradezu sichtbar
macht .

Mit diesem Klavierkonzert hat Hindemith eines
seiner intellektuellsten Werke geschaffen . Außer
der Kurzoper . „Hin und zurück “

, in der die Musik
von der Mitte der Partitur zum Anfang Note für
Note zurückläuft , ist kein Hindemithsches Stück so
rein konstruktiv eniworfep wie dieses Kammer¬
konzert für Klavier und. Streicher . Aber bei aller
satztechnischen Vollkommenheit enthält das Werk
nichts Abstracktes und Problematisches . Im Ge¬
genteil : die orchestrale Durchsichtigkeit , die har¬
monische Klarheit und der melodische Reichtum
lassen den Hörer nicht tm entferntesten die kunst¬
vollen Vorgänge ahnen , die sich In der Partitur
abspielen . Gerade in dieser Verbindung von Hand¬
werklichem und Gefälligem liegt die überragende
Bedeutung des Konzerts , das zu den reizvollsten
und beglückendsten Kompositionen der Gegenwart
gehört .

Die Erstaufführung tajrlm Sinfoniekonzert des
Großen Orchesters des SüdWestfunks statt , dessen
Streicher trotz den wenigen Proben eine erfreu¬
liche Leistung boten . Den Solopart spielte Carl
Seemann , der in blendender Form war und sich
als hervorragender Kenner des Hindemith -Stils er¬
wies . Am Pult stand zum erstenmal Bruno Vonden-
hoff , der als Opernintendant und Kapellmeister in
Frankfurt am Main tätig ist.

Das Publikum feierte den Gastdirigenten be¬
sonders stürmisch nach Beethovens Eroica , ob-

Erstauf lulnun ^ nufer
Bruno Vondcnboff

gleich die Wiedergabe der Sinfonie eigenartig und
abseitig , ja fast manieriert war . In Vondenhoffs
Interpretation spielte nämlich das Detail eine so
große Rolle, daß sogar die formale Gliederung der
Sätze verwischt wurde Um das Auseinanderfallen
der einzelnen Abschnitte zu verhindern , wurden
Zeitmaße beschleunigt , Phrasierungen geändert , dy¬
namische Gegensätze stark herausgearbeitet , selbst
Pausen neu gedeutet . Überzeugender war jeden¬
falls die Aufführung von Bachs 3 . Brandenburgi -
schen Konzert , mit dem das Programm begann.

Gh. Bh.
UranffEhnrag mit Valentine Tessier

Das Stück In zwei Akten von Andrä Obey „ Neve -
n u d e 1 ’ E t o il e“ wurde im Kiemen Theater zu Ba¬
den -Baden durch die „ Comödiens de Paris “ dank dem
ausgezeichneten Spiel , vor allem der Valentine Tes¬
sier , erfolgreich uraufgeführt . Ffeitich fehlte da »
ausgesprochen literarische Premiferenpublikum , wie e*
in Paris für oder gegen dies neuartige Experiment de¬
monstriert hätte , das auf einer stilbühne von Pierre
S o n r e I Erinnerungsbilder der „ Mutter des unbe¬
kannten Soldaten " zurückkurbelt . Vom Augenblick , d »
er bei Verdun (wie sein Bruder ! fiel zurück durch
zwei Jahrzehnte , da die Mutter in Schmerzen die Ge¬
burt nahen fühlt : eine der vielen ergreifenden Au¬
genblicke der Valentine Tessier , deren geniale Kunst
es fertigbringt , ihre Verjüngung von der alten , verein¬
samten Frau , die der Regisseur ( A . M. Julien , zu¬
gleich Schauspieler und Regisseur im Theater und auf
der Bühne !) beim Schlangenstehen aufgabelte zurück
ins frühste Ehejahr , da sie noch jung , bezaubernd ,
blond war . An sich ist dies Zurückkurbeln nicht neu :
vor einem Jahrzehnt versuchte gleiches Paul Hinde¬
miths Kammeroper „ Hm und zurück “ im gleichen
Raum . Doch wagt Andre Obey auch psychologisch
Neuartiges an verwundbarster Stelle : dem Gedenken
an den „unbekannten Gefallenen “ des ersten Welt¬
krieges ! Drum schrieb er mit Recht diese außerordent .
lieh empfindliche Rolle für Valentine Tessier !

Ob nach oder neben ihr noch eine Schauspielerin so
selbstverständlich alle Klippen überwinden kann , ist
fraglich . Wahrscheinlich wird es ihre Rolle bleiben ,
die zutiefst Ihrem Künstlertum verbunden bleiben
wird : das ergreifende Urbild aller Mütter , die ihr
Liebstes im Kriege verloren haben . Mit ihnen so auf
der Bühne zu experimentieren , mag selbst den thea¬
terbesessenen Regisseur wie den Dichter bisweilen mit
heiliger Scheu erfüllen , mit der Sorge , ob seine psy¬
chotherapeutische Hand zart genug ist , die Erinnerun¬
gen dieser alten Frau heil durch seine Experimente zu
tragen . So manches konnte Obey noch nicht durch
psychologische Taschenspielerkunst überbrücken . Aber
die „Comödiens de Paris “ verdeckten diese Risse
durch ihre hohe Ensemblekunst . Die Tochter wurde ‘

recht mädchenhaft mit ihrer Kometenfurcht (tm Jahr
des Halleyschen Kometen ) von Yvonne Cralssac ge¬
spielt , ln die Männerrolien teilten sich I M Serreau ,
Michel Serreault und Pierre Vtala mit dem vielge¬
nannten Regisseur A. M . Julien . Ihm und der Valen¬
tine Tessier gelang es . die schwere Geburt dieses
denkwürdigen Experiments zu glücklichem Ende zu

' führen , unterstützt von dem Stilbühnenspezialisten
Pierre Sonrei und den Kostümen , von M H . Daste ent »
Worten . — Ob deutsche Bühnen dies Stücn .von Susa
Ackerman als „ Vom Jenseits zurück " übertragen ln
der „ Quelle “ ! wagen dürfen , hängt besonders von Re¬
gie und der Mutterdarstellerin ab ! Krankheit verhin¬
derte leider den Autor , von Paris herüberzukommen .

Friedrich Baser

Bin ich’s oder bin ich’s nicht ?
Eine in mehr als , einer Hinsicht bedenkliche

Eigentlich hätte diese Niederschrift , wie Ich es
vor hatte , schon vor etlichen Wochen erfolgen sol¬
len. Es wäre vielleicht doch im Interesse der vielen
lieben und verehrten Gratulanten zu meinem 80.
Geburtstag gewesen, die nun, ohne Wissen um die
Zweifel, die mir zu schaffen machten , mir unter
mancherlei zeitgemäßen Schwierigkeiten so herzlich
ihre Teilnahme an der Erreichung des Gipfel¬
punktes des Lebens bezeigten ! Aber damals war
ich noch Rekonvaleszent von einer längeren hefti¬
gen Erkrankung und noch nicht im Stande , mich zu
einer richtiggehenden Gewissensforschung aufzu¬
schwingen . Denn nachdem nun einmal das „Bade¬
ner Tagblatt “ durch seine charmante Vertreterin
die journalistische Daumenschraube „wegen Voll¬
endung des 80. Jahres “ bei dem Angeklagten ange¬
setzt , gestand ich weichmütig alles , was sie von
dem Alt-Kollegen zu wissen begehrte . Nur Eines
hielt ich ängstlich verborgen .

Jetzt aber , wo der Geburtstag mit all seinen er¬
freuenden und ehrenvollen Bekundungen glücklich
vorbei ist, drängt es mich doch, mich von einer Ge¬
wissenslast zu befreien . Natürlich nur ganz unter
uns und unter dem bekannten Siegel größter Ver¬
schwiegenheit : Je älter ich nämlich werde , um so
weniger weiß ich, es klingt etwas seltsam , ob ich
wirklich „ich“ bin . Es müßte denn hierzulande Sitte
sein — was aber meines Wissens bestimmt nicht
der Fall ist — daß neugeborene Kinder , die augen¬
scheinlich wegen vollständiger Lebensunfähigkeit
noch rasch vor dem erwartsnten Hinscheiden von ei¬
ner christlichen Persönlichkeit die Nottaufe erhiel¬
ten , trotzdem od . gerade deshalb nicht vor ihrem 80 .
Geburtstag dies irdische Dasein verlass '”’ . Und so
war es doch nun einmal um mich bestellt , als ich
am 26. März 1867 , abends 9V« Uhr , das Licht der
Welt, das von einer altväterlichen Petroleumlampe
gespendet wurde , erblickte und keiner einen Pfif¬
ferling um mein Weiterleben gegeben hätte .

Ich weiß noch genau , wie ich in späteren Tagen
vor meiner entrüsteten frommen Großmutter Wis -
kotien (wie sie mein jüngerer Bruder Rudolf Her¬
zog in seinem gleichnamigen Roman nannte und

Betrachtung von Albert Herzog

porträtähnlich zeichnete ) damit auftrumpfte :
„Metk hält dä Köster gedöppt“ ( . .mich hat der Kü¬
ster getauft “) . Eine Bemerkung , die mir eine kräft -
tige Maulschelle eintrug .

Sonderbar berührte es mich in der Folgezeit auch,
daß nach der Fassung meiner Geburtsurkunde mei¬
ne Hebe Mutter mit einem „Deklaranten “ verheira¬
tet war , wie es statt des Namens meines Vater
hieß . Eine Bezeichnung , die mir höchst ungelörig
erschien , weil es kein Geringerer als Bismarck war ,
der die zur Gründerzeit in der preußischen „Kreuz¬
zeitung “ gegen ihn verleumderisch vorgehenden
Hochkonservativen öffentlich als bösartige Dekla¬
ranten bezeichnete . Nachher komme ich erst dahin¬
ter , daß mein guter Vater , dessen unbestreitbare
Erbsünde lediglich darin bestand , seine eigene dich¬
terische Begabung an seine gesamte Nachkommen¬
schaft bis ins dritte und vierte Glied zu vererben ,
in der Urkunde nur darum „Deklarant “ heißt , weil
er vor dem Standesbeamten meine unzweifelhafte
Geburt vor zwei Zeugen „deklariert “ hatte , wie es
in dem damaligen Amtsdeutsch so schön ausge¬
drückt wird . Daß in dieser Urkunde damit offiziell
bestätigt wird , daß der neugeborene Albert Her¬
zog „männlichen Geschlechtes “ sei, hat dann wie¬
der mir selbst und meiner eigenen Familie zur nicht
geringen Genugtuung gereicht .

Aber bin ich’s nun , oder bin ich’s nicht , der mit
der Nottaufe behaftet , unlängst 80 Jahre hinter sich
ließ ? Zweifel kommen mir umsomehr , wenn ich da¬
ran denke , daß ich in früher Jugend mich als
Trinkkumpan eines Zeitgenossen des schon 1786 ge¬
storbenen Friedrichs des Großen sehe . Dieser Zeit¬
genosse war nämlich mein Urgroßvater , dessen
Augen leuchteten , als er an seinem 90 . Geburtstage
mich , den 6jährigen Sohn seines ältesten Enkels,
als Gratulanten bei sich begrüßte . Er war tatsäch¬
lich noch im letzten Jahrzehnt der Regierungszeit
des „Alten Fritz “ geboren , als Nachkomme eines
Groß-Spediteurs , der wegen seines evangelischen
Glaubens aus der Steiermark vertrieben , um die
Wende des 17. zum 18. Jahrhunderts die Güter der
Leipziger Messe nach dem Westen Deutschlands .

vor allem Rheinland und Westfalen , beförderte .
Übrigens um dieselbe Zeit, als im bad sehen Dur¬
lach der Blumenwirt Siegmund Herzog den Perso¬
nen - und Warenverkehr mit der „fürstlichen Land¬
kutsche “ einführte und 1717 nach Übertragung auch
der Taxts ’schen Reichspost in einer Person Reichs¬
und Landposthalter wurde . Dies ' zur Bestätigung ,
weshalb unsere Familie , von der ein Zweig ganz im
Westfälischen und Rheinischen seßhaft wurde , zu¬
gleich eine alte Vorliebe für das badische Land be¬
hielt

Doch zurück zu dem Urgroßvater , in dessen von
schneeweißem Haar umwehtem Charakterkopf die
Augen jungfroh strahlten , als er aus der stets be¬
reitstehenden Flasche westfälischen „Steinhägers “
dem kleinen Urenkel wie dessen Vater und sich
selbst ein ordentliches Glas des „edlen Getränkes “
eingoß und ihm reichte . „Um Himmels Willen,
Großvater “

, rief der entsetzte Enkel , „der Junge ist
ja erst 6 Jahre alt !“

„Ach watt “ , gab der Neunzigjährige zurück , „watt
en rechten Westfälinger werden will , kann nich
früh genug mit em Steinhäger anfangen “ . Und
schon hielt er mir das Glas an den Mund. Immer
noch , wenn ich dieses familienhistorischen Augen¬
blicks gedenke , spüre ich das Brennen des Schnap¬
ses an der Spitze der Kinderzunge , obwohl mein
Vater das Glas schnell an sich riß . Seitdem ist der
Begriff „Steinhäger “ für uns aüe ^längst zum Mär¬
chen geworden . Aber als auf dem Gabentisch mei¬
nes 80 . Geburtstags auch ein Fläsehle des nicht we¬
niger begehrten gutbadischen „Kirsch“ zu sehen
war , erfüllte das mein Herz nicht minder mit Won¬
ne und mit Erinnerung an den trinkfesten Urgroß
vater . Daß ich kein richtiger Westfälinger wurde ,
sondern schließlich ein treuer Badener , liegt das
nun an dem Steinhäger , oder bin ich doch nicht
ich , der Notgetaufte ? . . .

Ich hatte jetzt durchaus wieder Gelegenheit , da¬
rüber nachzudenken . Denn als ich kürzlich , nach
meiner Wiederherstellung , meine ersten Ausgangs¬
versuche in die Stadt machte ^ haben sogar manche
aus der älteren Freundschaft und Bekanntschaft
an meiner Identität mit mir selbst gezweifelt.

„Sind Sie es wirklich , oder nicht ? “ mußte ich des
Oftem nören . „Sie tragen ja plötzlich einen koket¬
ten Vollbart "“

„Der ist mir während meiner Krankheit im Fie¬
berzustand meuchlings gewachsen . Das Kranken¬
bett wurde mir so zu meinem Jericho .“

„Was soll das nun wieder heißen ?“
„Es ist ein Wort des König David , aufgezeichnet

im 2. Buche Samuelis , Cap. 10 v. 5, als er zu seinem
von den Ammonitern übel zugerichteten Gesandten
sprach : »Bleibt in Jericho , bis Euch der Bart ge¬
wachsen !“ >

„Aber in solch verhältnismäßig kurzer Zeit?“
„Ja , wissen Sie, ich habe als Krankenkost -Zugabe

mehrfach , von freundlicher Hand gespendet,
Wachsbohnen zu essen bekommen . Die müssen dann
das Wachstum des Bartes gefördert haben .“

Da wandte sich der Freund mit Grausen . . .
Einer meiner Freunde war ehrlich betrübt . Er

hatte mir als Geburtstagsangebinde u. a . einen herr¬
lichen Rasiercröme gestiftet und stani nun fas¬
sungslos dem jeden künftigen Rassierens entflohenen
„Mann im Barte “ gegenüber . „Du siehst ordentlich
fremd aus , als ob Du gar nicht mehr Du selbst
wärst .“

Daran zu zweifeln , ob ich wirklich ich war gab
mein farbenbuntes Leben mit all seinen Höhen und
Tiefen Gelegenheit genug . Ob es mich zu Neapels
weißen Mönchen von Gama’doli führte oder zum
nordischen Välkomaberg , der einstigen heidni¬
schen Veehrungsstätte der Lappen , ob nach Polen
zur schwarzen Mutter Gottes von Czenstochau oder
zu den heulenden Derwischen bei -Sera ^ewo — a ' les
was ich sah an Gx'oßem und an Schönem an gött¬
licher Erhebung und menschlichem Leid , wollte
das nicht in seiner erregenden Viel gestalt den Rah-,
men eines eiftzigen Menschenlebens sprengen ? Bin
das immer nur ich gewesen ? Derselbe , der einst mit
der Nottaufe am Ende doch auf geheimnisvolle
Weise nicht geahnte Lebenskraft empfing7

Mit beiden Händen voll Dank schreite ich heute
durch den Tag . Mit Dank auch für die Widerstände ,
die das Leben mir zu überwinden bot. Mit Dank
vor allem für das Glücksgefühl , das es ihm schenk¬
te, wenn gleichempfindende Herzen dem seinigen be¬
gegneten , wie an diesem Tage der Vollendung sei¬
nes 8 . Jahrzehnts . Ich grüße sie alle , frohmütig und
brüderlich sicher , daß mich hier keiner zu fragen
braucht , sogarjeh selbst nicht , ob ich darin wenig¬
stens nicht immer ich, der alte , blieb

/
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Der Mai im badischen Volksbrauch Drei Tage Ehrendienst /

/ ■

ln» Volksbrauch des Badnerlandes spielt der Mai
•eit altersher eine besondere Rolle. Am 1 . Mai so¬
wie am ersten Maisonntag unternehmen die Bur¬
schen mit ihren Mädchen „Maikuren“. In aller
Frühe bricht man auf . Singend rieht man in den
Wald. Mit grünen Zweigen und Blumen, mit Mai¬
glöckchen zumal kehrt man heim . In Waldshut und
anderen Städten rieht die Stadtmusik frühmorgens
durch die Straßen . In Mittelbaden wurde die „Mai¬
lrar“ ehedem zu Pferd ausgeführt . Wasser, Luft
und Tau des ersten Mal gelten als heilkräftig . Die
Jungen Uhldingerinnen badeten einst im taunassen
Klee.

Vielerorts wird noch das „ Maistecken “ ge¬
übt . Der Bursche verehrt seiner Liebsten ein mit
Papierrosen geschmücktes Tannenbäumchen . Un¬
beliebte und schlecht beleumundete Mädchen er¬
halten einen Schandmalen in Gestalt eine» Reisig¬
bündels , eines Stallbesens oder eines Dornbuschs .
Mancherorts wird dem unbeliebten Mädchen der
Melkstuhl an einen Gartenzaun gehängt . Auch an¬
deren Personen spielt man gerne einen Stbeich : Wa¬
gen und Pflüge werden verschleppt , Spaltklötze vor

Maikundgebungen dar Gewerkschaften
Im Organisationsgebiet Baden-Baden werden von

den Gewerkschaften folgende Kundgebungen ab-
gehaiten :

Baden -Baden : Großer Bühnensaal des Kurhauses ,
vormittags 9.30—11 .30 Uhr, unter Mitwirkung des
großen Orchesters des Südwestfunks ;

Bühl : Stadthalle , nachmittags 13 Uhr;
Kappelrodeck : nachmittags 15 Uhr ;
Ackern : Kino Oberachern , nachmittags 15.30 Uhr.
In sämtlichen Kundgebungen spricht Gewerk¬

schaftssekretär M. Schneider , Baden-Baden.
Die Bevölkerung von Stadt und Land ist hierzu
herzlich eingeladen . ,

Um den Charakter des 1. Mai als Festtag der Ar¬
beit und der sozialen Befreiung zu wahren und um
die Abhaltung der an diesem Tage stattfindenden
Veranstaltungen in ruhiger und würdiger Form zu
gewährleisten , hat das Badische Ministerium des
Innern folgende Richtlinien aufgestellt :

Anschlagszettel , Flugblätter oder
Abzeichen dürfen nach Genehmigung durch die
örtlich zuständige Militärregierung nur von den
Gewerkschaften verkauft werden.

Arbeiterversammlungen und Kundge¬
bungen sind nur zulässig, wenn sie keinen partei¬
politischen Charakter tragen und wenn in ihnen
keine unzulässigen politischen Forderungen gestellt
werden .

Umzüge sind nur mit Genehmigung der örtlich
zuständigen Militärregierung möglich. Gleichzeitig
Ist die Ortspolizei von dem stattfindenden Umzug
zu verständigen .

Lohmeyer -Abend im Knrhans
zugunsten unserer Kriegsgefangenen

Der junge , seit einigen Jahren in Baden-Baden
ansässige Dichter Wolfgang Lohmeyer stellte
sich im Kleinen Bühnensaal mit ansprechenden Ge¬
dichten und Szenen aus seinem Schauspiel „Der
Sohn der Sonne“ vor , das an der Jahrtausendwende
vor Chr . G . in Ägypten spielt Von hohem Ideen¬
schwung getragen , stellt der Dichter einer ver¬
schlagenen , götzendienerischen Umgebung den er¬
sten Pharaonen und monotheistischen Sonnenan¬
beter gegenüber . Bühnenwirksamkeit , Aktschlüsse ,
dramaturgischer Aufbau konnten freilich an den
wenigen Szenen noch nicht abgelesen werden .

Das Wertvollste waren die „Gedichte aus Krieg
ond Gefangenschaft ", obwohl auch seine andere
Lyrik und beide Sonetten aus dem Zyklus „Heim¬
kehr ins Schicksal“ beachtliche Formkraft ver¬
raten . Besonders ausdrucksgeladen sprach H.
Ernst Jäger und Ursula Zache , dann
(Heinz Schimmelpfennig und A . Hoeck -
mann , alle vom Theater . Der einheimische Pia¬
nist Hochhäusler umrahmte die Vorträge
durch Klavierpoesien alter und neuerer Meister
und erhöhte hierdurch die Stimmung des wohlge¬
lungenen Abends, wie der lebhafte Beifall der zahl¬
reichen Teilnehmer bewies. Dank sei besonders im
Namen der Kriegsgefangenen gesagt, di« vom Badi¬
schen Hilfswerk betreut Verden .

Friedrich Baser

die Haustüre gestellt . Lockere Mädchen müssen
sich noch Schlimmeres gefallen lassen : Spreu oder
Sägmühl wird von deren Wohnung bis zum Hause
des oder der Liebhaber gesfreut Die großen Dorf¬
maien , wie man sie in Oberbayern kennt , trifft
man in Baden nur noch selten . Früher waren sie
auch bei uns üblich .

Im Jahre 1225 hieb ein Geistlicher in Achern ei¬
nen bekränzten Maibaum um, den das Volk um¬
tanzte . Die Chronik meldet , daß der Acherner Vogt
alsdann noch ainen höheren Maibaum errichten
ließ . Überall wird dem neuen Bürgermeister , dem
neuen Gastwirt , zumal auch dem jungen Ehepaar
Beute noch ein Maien gesteckt .

De{ 1. Mai war auch ein altes Hirtenfest .
Nach der ersten Auffahrt im Mai rangen in der
Paar die Pferdehirten miteinander . Mit dem 1 . Mai
begann für die „Roßweide“ der Sommer. Das Vieh
wurde an diesem Tage zum erstenmal zur Weide ge¬
trieben ; mancherorts freilich auch schon am St.
Georgs tag , am 23. April . Zuvor ließ man dem Vieh
durch den Dorfschmied die Hörner stutzen , damit
dem Hirten kein Unheil widerfahren sollte. Das
Vieh wurde beim ersten Weidgang, so ln der Ge¬
gend von St Blasien , mit Kränzen geschmückt . An
die Peitschen wurde ein Stück vom geweihten Pal¬
men gebunden . Im Renchtal wurde das Vieh mit
dem geweihten Palmstock ausgetrieben .

Die Freiburger zogen Vor 60 Jahren noch am
1. Mai zum „Silber - oder Geißbrünnele ", das mit
Kränzen geschmückt war . In der Rastatter Gegend
hingegen zierte man die Dorfbruanen mit grünem
Laub . —b—

Sommerf ahrplan
Am 4 . Mai tritt der Sommerfahrplan «tn Kraft

Für den Reisezugverkehr ab Bahnhof Baden-Baden

S
ielten von diesem Tage an die nachstehenden Ab-
ahrtszeiten .

5 .22 P 936 Rastatt —Karlsruhe .
5 .22 DFA 754 Bühl—Offenburg —Triberg—Konstanz

(Zulassungskarte erforderlich ).
5.22 D 163 Rastatt —Karlsruhe —Mannheim—Köln—-

Hoeck v . Holland (für den deutschen Zivüverkehr
ausgeschlossen ).

6.13 p 900 Offenburg .
6. 13 W P 937 Rastatt —Karlsruhe (verkehrt nur auf

besondere Anordnung ).
6.45 Dt Fa 649 Karlsruhe -Mannheim-Mainz-Kob-

lenz (verkehrt Mo ., Mi . , Fr . und nur auf bes. An¬
ordnung , nur für Besatzung).

6.58 DtFa 649 Karlsruhe -Mannheim—Mainz—Kob¬
lenz (verkehrt Mo ., Mi ., Fr „ nur für Besatzung).

7.35 E 308 Bühl—Appenweier »—-Offenburg—Frei¬
burg —Basel ; Kehl Strasbourg .

8.13 P 941 Rastätt —Karlsruhe .
8.35 E 212 Bühl—Achern —Appenweier—Offenburg ;

Kehl—Strasbourg —Paris .
9. 10 E 217 Rastatt —Karlsruhe .
10J» D 269 Rastatt —Karlsruhe —Mannheim—Wies¬

baden —Köln—Dortmund .
11 .08 DFA 751 Rastatt —Karlsruhe —Mannheim—

Frankfurt —Berlin (verkehrt nur So ., Mo ., Mi . . Fr .)
12.20 Db 809 Rastatt —Karlsruhe —Heidelberg—

Frankfurt (verkehrt DL , Do., Sa .).
12.33 8 P 96S Rastatt —Karlsruhe .

Aua dem Geriehtasaal :
SS-Mann eihielt einen Freispruch

In der ^ »Schlußsitzung der Freitag -Verhandlun¬
gen im Synagogenprozeß vor der hiesigen Straf¬
kammer erfolgte ein bemerkenswerter Freispruch .
Der ehemalige SS-Angehörige Josef Schu¬
macher erbrachte nämlich den Beweis, daß es
selbst für einen SS -Mann ln der damaligen Zeit
möglich war , nicht straffällig ' zu werden .
Schumacher ' war in jenen Novembertagen des Jah¬
ren 193# als Hilfspolizist eingesetzt und hatte dabei
ein korrektes Verhalten an den Tag gelegt.

Ara Montag , dem dritten Verhandlungstag im
Murgtäler Synagogenprozeß standen drei Teilneh¬
mer der Ausschreitungen ln Gernsbach vor den
Richter « . Auch dieses Mal waren es mehr oder we¬
niger Randfiguren des damaligen Geschehens. Ein
gerechter Urteilsspruch wurde durch den Um-

Als im vergangenen Winter der Oberbürger -
' meisier mit den Parteien und Gewerkschaften alle

Baden-Badener Männer Ai einem dreitägigen Woh¬
nungsbau -Ehrendienst aufrief , fand dieser Appell
bei der Mehrheit der Gutwilligen sogleich Gehör
und Bereitschaft , mitzumachen . Es ließ sich eine
stattliche Anzahl Männer der aufgerufenen Alters¬
gruppen in die Listen beim Arbeitsamt eintragen .
Eine stattliche Anzahl , ja , aber nicht , alle , die kör¬
perlich dazu in der Lage sind , mit Hand an dieses
Gemeinschaftswerk zu legen . Man übersah damals
die in den Listen Fehlenden , denn die Meldung
war eben freiwillig . Allerdings war und ist es Je¬
dem unbenommen , sich darüber seine Gedanken zu
machen , warum sich dieser und jener wohl zu gut I
dazu dünkt , am Ehrendienst teilzunehmen . i

Indessen sind über vier Monate verstrichen . Lei¬
der konnte die mit Hilfe des Ehrendienstes beab¬
sichtigte Erstellung von Notwohnungen bisher nicht
so schnell und reibungslos durchgeführt werden,
wie man gehofft hatte . Denn der ungewöhnlich
harte und langandauernde Winter hat zur wieder¬
holten Unterbrechung der Arbeiten gezwungen.

Trotzdem ist ein guter Anfang gemacht — und
die unter der Leitung des Stadtbauamtes mit der
Bauausführung beauftragten Firmen geben sich
alle Mühe, möglichst schnell das Ziel dieser Son¬
dermaßnahme zu erreichen : Wohnungen für
die Mitbürger zu schaffen , die dringend einer men¬
schenwürdigen Behausung bedürfen . Nicht umsonst
wurde — solange es eben ging — selbst an bitter¬
kalten Tagen an verschiedenen Baustellen gear¬
beitet . Und mit aufrichtiger Anerkennung sei der
Männer gedacht , die in jener Zeit ihre Aufford»-

ab 4. Mai 1947
13.17 FD 276 Offenburg —Freiburg —Basel (Zulas¬

sungskarte erforderlich ).
13.17 DUS 632 Offenburg —Freiburg —Basel (nur

für Besatzung ).
14.05 D 116 Bühl—Achern —Appenweier —Kehl—

Strasbourg —Paris (verkehrt nur auf besondere An¬
ordnung ).

14.23 P 912 Offenburg .
14.23 D 166 Offenburg —Triberg —Konstanz—Lindau

(verkehrt nur auf besondere 'Anordnung ).
14.23 D 165 Rastatt —̂Karlsruhe —Wörth—Speyer -

Mainz—Köln (verkehrt nur auf besondere Anord¬
nung ).

14.43 W P 969 Rastatt -Karlsruhe .
16.31 W P 979 Rastatt —Karlsruhe (ausgenommen

Samstags).
17.08 D 270 Bühl—Achero - Appenweier —Offen¬

burg—Freiburg .
17^ 0 P 928 Offenburg .
17.58 DUS 631 Karlsruhe (nur für Besatzung).
18.17 P 932 Offenburg .
18.30 DtFa 647 Karlsruhe —Mannheim—Mainz—

Koblenz (nur für Besatzung ).
18.41 FD 275 Karlsruhe —Heidelberg —Frankfurt —

Hannover —Hamburg (Zulassungskarten erforder¬
lich).

18.41 E 211 Rastatt —Karlsruhe .
19.10 P 983 Rastatt -4-Karlsruhe .
21.15 E 216 Bühl—Achern —Appenweier—Offen¬

burg ; Kehl Strasbourg —Paris .
22.48 E 307 Rastatt —Karlsruh «.
23.23 P Baden —Oos.

stand besonders erschwert , daß nur wenige Be¬
lastungszeugen vorhanden waren , die überdies ihre
früher gemachten Aussagen stark einschränkten .
Mit der eigentlichen Brandstiftung hatte keiner der
drei Angeklagten , Helmut Junge , Wilhelm Käm¬
merer und Viktor Maier etwas zu tun . Während
der Anklagevertreter für Junge 2 Jahre Zuchthaus
beantragte , schloß sich das Gericht den juristisch
sehr gut fundierten Ausführungen des Verteidigers
an und verurteilte den bisher unbestraften , gestän¬
digen Angeklagten Jung wegen schweren Land¬
friedensbruchs zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefäng¬
nis. Bei Kämmerer sah das Gericht den Tatbestand
des einfachen Landfrledensbrtiches als erwiesen an
und verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis. Die
erlittene Untersuchungshaft wurde bei beiden An¬
geklagten in Anrechnung gebracht Der Angeklagte
Maier wurde mangels Beweisen freigesprochen .
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rung zur Ableistung des Ehrendienstes bekamen ,
sich nicht drückten , sondern die große Beschwer¬
nis der Witterung auf sich nahmen und mitarbet -
teten . Ein Polier , der um das Wohl seiner „Ehren¬
dienstler “ sehr ' besorgt ist , erzählte uns , wie er in
jenen furchtbar harten Wintertagen immer ein gu¬
tes Feuer in seiner Bauhütte bereit hielt ' damit
sich die draußen Schaffenden von Zeit zu Zeit
wärmen und wieder erholen konnten . Seitdem hat
sich aber — wie man ohne Übertreibung sagen
darf — im Ehrendienst eine üble Drückebergerei
breit gemacht Mag sein , daß die zunehmende Ver¬
schlechterung der Ernährung eine Rolle spielt Mag
auch sein, daß die Drückebergerei dieses oder je¬
nen , der sich zuerst gutwillig zum Ehrendienst ge¬
meldet hatte , als böses Beispiel wirkte . Es mag also
verschiedene Gründe für die bedauerliche Erschei¬
nung geben. Aber im Letzten sind sie alle nicht
stichhaltig .

Jetzt mit Beginn des Frühlingswetters
muß das für unsere Stadt so dringende Notwoh¬
nungsprogramm energisch vorangetrieben werden .
Die verpflichteten Baufirmen stehen im Einsatz.
Das Arbeitsamt hat die Listen der seinerzeitigen
Meldungen und schreibt jeweils für montags und
donnerstags die erforderliche Anzahl „Ehrendienst¬
ler“ zum Einsatz an den einzelnen Baustellen her¬
aus. Jede Drückebergerei und jede verspätet zun»
Arbeitsamt " kommende Absage bringt die ganze Or¬
ganisation durcheinander . Entweder es müssen
vom Arbeitsamt schnell JJachbestellungen vorge¬
nommen werden , die dann den Betroffenen kurz¬
fristig ins Haus schneien , so daß diese auch unzu¬
frieden sind — oder aber es fehlen den Polieren
an den Baustellen für die nächsten drei Tage die
genau berechneten Arbeitskräfte , so daß Hemm¬
nisse und Verzögerungen eintreten .

Alle die anständigen , von Gemeinschaftssinn er¬
füllten Männer , die sich zum Ehrendienst gemeldet
haben , sollten ihn jetzt auch gewissenhaft erfüllen .
Sicher fällt es den weichen Schreiberhänden upd
den schwachen, bürostuhlgekrümmten Rücken nicht
leicht, Breuer und Steine zu schleppen , Autos mit
Kies zu beladen und wieder abzuladen , Schutt ab¬
zufahren oder Beton mit der Schaufel zu mischen.
Andererseits aber begegnen die Männer vom Fach
an den Baustellen den Ehrendienstlern meistens so
verständnisvoll und kameradschaftlich , daß keiner
zu befürchten braucht , sich in den drei Tagen „ka¬
putt* zu machen . Und » wenn mal aus technischen
Gründen eine Arbeit mit Volldampf ausgeführt
werden muß, und man flucht " in das rinnend «
Schweißbächlein hinein auf den Ehrendienst (in ei¬
ner schwachen Minute ), dann ist das auch eine gute
Belehrung darüber , wie hart die dort immer wer¬
kenden Bauarbeiter ihr tägliches Brot verdienen
müssen. '

Auch dieser Ehrendienst gehört zum Gedanken¬
kreis des morgigen 1. Mai , des Feiertages aller
Schaffenden , die um die Gestaltung eines würdigen
menschlichen Lebens des Einzelnen und der Ge¬
meinschaft ringen . Und der morgige Feiertag sollte
in unserer Heimatstadt nicht vorübergehen , ohne
alle noch halbwegs rüstigen Männer in dem Vor¬
satz bestärkt zu haben , ihren kleinen Beitrag zur
Linderung der Wohnungsnot durch die Teilnahme
am Ehrendienst zu leisten . er .—

Oeknmenische Tagung
des Hilfswerkes der evang . Kirchen in Deutschland

Am Montag hat eine Tagung des evangelischen
Hilfswerks in Baden-Baden stattgefunden , an der
die einzelnen Bevollmächtigten des Hilfswerks der
gesamten französischen Zone teilnahmen . Den Vor¬
sitz führte Kirchenrat H. Wehr aus Saarbrücken .
Die Aussprache hat sich auf die grundsätzlichen
und praktischen Fragen und Aufgaben der Hilfs¬
werkarbeit erstreckt . Der ökumenische Charakter
der Tagung wurde dadurch besonders betont und
sichtbar , daß der Vertreter der Cralog , Mr. Hö¬
ren und Feldbischof Sturm von der Aumonerie
Genöräle zugegen waren . Mr . Noren betonte die
Bereitwilligkeit zu helfen und gab wertvolle An¬
regungen zur Verwirklichung des ökumenischen
Hilfswerkes . Die Santö public war durch Prof .
Falckenburger vertreten , der die Wichtigkeit
der Arbeit des Evangelischen Hilfswerkes in seiner
Ansprache würdigte . In 29 Ländern der ganzen
Welt stehen Männer und Frauen der ökumenischen
Kirche an der gleichen Arbeit , um im Namen Jesu
Christi die seelische und materielle Not zu lindern .

re Sports ^
»Venn das so weiter gebt . . .*

Oer 1. FC hat nichts mehr zu befürchten
4 Tore von Conen

in der Süddeutschen Oberliga fragt man nicht mehr
darnach ob der Club gewonnen hat , sondern nur wt»

/wett steh seine nächsten Mitbewerber noch weiter
von ihm distanziert haben . Mittierweile führen die
Nürnberger nun schon mit neun Punkten . Wenn das
so weiter geht , kann sich der Club schon zehn Wochen
(vor Runden -ehluß als Meister auarufen lassen . —
I »>» grSüt « Überraschung am letzten Aprilsonntag er¬
laubte sich der Tabellenzweite , also München ISS« der
tm Stuttgart von den Kickers sang - und klanglos 4 :S
geschlagen wurde . Etwa SS WO Zuschauer jubelten Ed¬
mund Conen zu , der alle vier Treffer auf sein Konto
brachte . Die Kickers warteten mit einem glänzenden
Spiel auf , gegen das die Münchener machtlos waren .
Aber auch sie kommen für den Titel nicht mehr In
Frage . — Auch Eintracht Frankfurt , der Tabellendritte ,
endet im Feld der Geschlagenen , da er Waldhof ZrS
erlag . — Der Nürnberger FC blieb 4 :2 in Neckarau
siegreich . — Von den abstiegbedrohten Einheiten war¬
tete der KFV mit einem feinen 1 :0 über Schweinfurt
auf , Fürth erstritt ein 0 :0 gegen Offenbach und Utas
gegen den VfB Stuttgart ein 1:1. Die weiteren Ergeb¬
nisse ; Phönix Karlsruhe —Bamberg 2 :2, Bayern Mün¬
chen - Frankfurter 8V 4 :1, VfR Mannheim —BC Augs¬
burg 1 :0. Schwaben Augsburg —Aschaffenburg 6 :4.

Reims spielte ia $MiiHkkes
Friedrtchshafcn bedrängt Konstanz

Bes hervorstechendste Spiel in der französisch be¬
setzten Zone wickelte sich heim FC Saarbrücken ab ,
der vor weit über SS 000 Zuschauern gegen die be¬
kannte Spitzenmannschaft der französischen Natio¬
nal!iga , Stade Reims , spielte . Die französische Profes -
siooalmannschaft bot ein kulturell hochstehendes . Je¬
derzeit von ihr geführtes Spiel , das die Saarbrücker
sslt S:S verloren . Bereits vor der Halbzeit lag der Ti¬
telkandidat aus Reims , in dessen Reihen auch der be¬
kannte Sinibaldi wirkte , 4 :0 auf der Siegerstraße .
Wenn die Saarländer nur zu drei Treffern kamen , se ■
deshalb , weil die Gäste nicht mehr voll spielten . —
Die Meisterschaft wurde mit zwei Spielen fortgesetzt :
Kaiserslautern schlug Neuendorf » :1 und Mainz kehrte
t :0 siegreich aus Trier zurück .

In der Siidstaffel hat sich Konstanz seine Position
fei sicherer Weise mit 2 9 gegen Reutlingen gewahrt .
Ab die zweite Stelle rückte nunmehr Friedrichshafen ,
das . trete bester Leistungen des gegnerischen Hüters ,
1 :1 über den VfL Freiburg siegreich blieb . — In Of¬
fenburg war für Rastatt keine Siegchance vorhanden .
Offen bürg , übrigens mit dem ungarischen Rechtsau¬
ßen Lucac spielend , gewann S:1 (3 :1}. — Schwenningen
hatte keine sonderliche Müha äJ & 0!> gegen Rfboraefi
efdSNUii zu bleiben .

Die Spiele der badischen Oberliga
Startet West: Ottenau—Baden-Baden 2 :1, Oberkirch-

Lahr J :», Blauweiß Freiburg —ASV Freiburg 2 .4, For¬
tuna Freiburg —Emmendingen 3 :1.

sag : Rheinfelden —Istein 2: 1, Schopfheim —Wehr 5:3,
W ahfehut —Tumringen ausgef ., Fahrnau —Weil 1:0 ab¬
gebrochen .

Ost : Donauesehingen —Neustadt S:L Singen—VlBin-
«es> SH , Radolfzell —Stoekach 3:2.

Das Oltens »er Streich
SV Ottenau — SC Baden-paden 2:1 (2>1)

Es war vorauszusehen , daß der Ausgang des Ot-
tenauer Treffens bestimmt war von der besseren Kon¬
dition , und damit abhängig wurde von Schnelligkeit ,
Eifer und Einsatzfreudigkeit der einzelnen Spieler .
Und um keinen Zweifel aufkommen zu lassen , ln die¬
sen Funkten lagen die Murgtäler mit Längen ln Front !
Beide Mannschaften waren von Beginn an auf Täu¬
schung bedacht und wählten daher das überall be¬
stens bewährte WM -System . Dies Ist immer eine
höchst lobenswerte Spielweise , besonders dann , wenn
all » 11. Spiel « : Ihre Aktionen nach diesem Schema
atrfziehen . Tun es allerdings nur die 3 Verteidiger ,
bleibt das System ohne Inhalt und Wirkung . Halbspie¬
ler und Außenläufer sind nun einmal «Ne Angelpunkte
einer Mannschaft . Von ihnen hängt der Spielaufbau
im höchsten Maße ab . Bedeuten diese wichtigsten
Spieler einen Ausfall , wird die ganze Elf ohne Wir¬
kung bleiben . Die« Bild ergab sich in Ottenau . Bei.
allem Fleiß war unter keinen Umständen das fatale
Zuspiel zu übersehen , das konsequent dem Gegner ln
die Füße ging und nur bedingte , den eigenen Bällen
nachzujagen . So blieb die Badener Elf weit unter Ihrer
Form und lediglich Mltzel , Müller K„ Lay und Reiner
genügten Oberligaansprüchen .

Aber auch Ottenau ließ manche Wünsche offen
Spielerisch gesehen , waren die Platzherren nicht bes¬
ser als die Badener . Ihr Vorzug ist Schnelligkeit ,
Forschheit und letzter Einsatz für ihre Farben . Daß
ihnen damit Erfolge beseht cden sind , beweist der Ta¬
bellenplatz . Das Zuspiel ist recht gut und die raum -
gewinnende Steil Vorlage unzweifelhaft Ottenaus starke
Seite .

Als nach anfänglicher Nervosität das Spiel zusehends
an Kolorit gewinnt , ist es Reiner, der in der 30. Mi¬
nute unter donnerndem Jubel B - Baden ln Führung
bringt . Damit hat der rot - weiße Sturm sein Pulver al¬
lerdings verschossen , doch ohne die beiden nun fol¬
gende « groben Schnitzer wären die Funkte vielleicht
doch ln die Bäderstadt entführt worden . Einmal Ist es
ein krasser Deckungsfehler , der prompt von Ottenaus
neuem Mittelstürmer Seyfried ausgenützt wird . Und
wenig später heißt es 2:1 als Mltzel zu früh seine
Mstsvttu verläßt . Dafür gelingen ihm in dar Felgaselt

wahrhaft meisterliche Paraden , die gediegenes Können
verraten . Praktisch war das Spiel damit entschieden ,
wenngleich B .-Baden ln der zweiten Hälfte mächtig
auf den Ausgleich drückte . Kurz vor Schluß war er
geschaffen : Pfeifer flankt schön zur Mitte (klar sicht¬
lich auf der Linie stehend !! Reiner verwandelt vor¬
bildlich , aber der Schiedsrichter pfeift ab . Abstoß .
Eekball . Schluß . « Um.

Jagendpokalspiele
Gruppe Süd

Kappelrodeck —Haueneberstein 0:0
Lauf — Oberachern 1 .4
Sasbach — Rastatt 1 :4

Gruppe Nord
Plittersdorf — Muggensturm 0:2

Bezirksklasse B.-Baden
Illingen Ist auf eigenem Platz stets ein emstzu¬

nehmender Gegner , eine Tatsache , die neulich auch
Gaggenau erfahren mußte . Zwar fiel Illingens
Sieg mit 3 -1 recht mager aus . bedeutet aber weiterhin
den Verbleib ln der Spitzengruppe .

En A u a . Rh . standen die Leiberstunger auf
verlorenem Posten , so daß der klare 3 :0- Erfolg der
Platzherren völlig gerechtfertigt ist , wenn euch er¬
wähnt sein soll , daß die Gäste z Zt . eine ernste Krise
durchmachen und zahlreichen Ersatz mit auf die Reise
nahmen .

Auf seinen guten Ruf hat sich nunmehr auch Bühl
besonnen , das die Sandweierer Gäste 5 :2 über¬
fuhr . Auch Bietigheim scheint jetzt endlich tn
Schwung zu kommen Nichts beweist das deutlicher ,
als die l :4 Schlappe Kappelrodecks auf eigenem
Gelände . — Die beiden Spitzenreiter melden neue mei¬
sterliche Erfolgel Da sie außerdem auswärts erfochtet
wurden , sind sie noch höher zu werten : Achern schlug
Iffezheim 9:0 und Kuppenheim fertigte Söllingen 1 :1 ab.

Tabelle der Bezirksklasse
Achern \ IS 19 0 4 44 : 7 32: 0
Kuppen heim 17 IS 0 1 113 :23 32 : 2
Illingen 17 12 0 9 «5 :34 24 :10
Kappelrodeck „18 10 2 4 25 :22 22 :10
Söllingen 17 s 0 2 54 :59 16 :1«
Bietigheim 17 s 0 %9 37 :39 16 :20
Au a. Rhein IS 7 4 9 37 :51 14 :10
Leiberstung IS 4 S 20 38 :52 11 :23
Iffezheim IS 9 0 11 31 :55 10 :22
Bühl 17 $ 2 n 25 :52 9:25
Sandweier 18 H 1 li 25 :00 7 :23
Saggenau 16 £ S n 15 :51 7 :»

Am 1 . Kai auf dem Gutenberg !
Kg. Lager Malschbach — Kg, Lager Singe«

Nach einem Eröffnun ^Ssplel stehen sich obige Mann¬
schaften in einem sicherlich äußerst Interessanten
Freundschaftsspiel gegenüber . Das Vorspiel ln Singen
verloren die sieggewohnten Malsch bacher mit nicht

weniger als 12:0 Toren , was den Singenern ein erst¬
klassiges Zeugnis ausstellen dürfte .

Tisch-Tennis
9.-0-Sieg des SC Baden - Baden 1« Botenfels

Eum ersten Male stellte sich am vergangenen Sonne
tag dem SC im eigenen Bezirk eine Mannschaft ge¬
genüber . Die unerfahrenen Murgtäler hatten gegen
die ersatzgeschwächten Badener keine Gewinnchance .
Beachtenswert war Jedoch die sportliche Haltung , mit
der die junge Abteilung die hohe Niederlage hinnahm .
Es wäre nun wünschenswert , daß sich auch , weitere
Vereine bzw. Gegner melden , um somit dem jungen ,
im Aufbau begriffenen Tischtennissport neue Kräfte
und Erfolge zu verleihen . — Neugründung von Tisch¬
tennisabteilungen sind zu melden an den Bezirksob¬
mann für Tischtennis Ernst Zimmer , SC Baden -Baden ,
Postfach 5. —HS—

Handball
Achern I — Sandweier I 5 :7
Gaggenau Jgd — SC B .-Baden Jgd 5 :14

Sinzheim I—Großweter I 2 :4 (2 :1)
Frauen BSV — Frauen SV Ottersweier » «»

SV Eisental I — SV Ottersweier I 4:3

Ausschreibung für die Bahneröffnnngswettk Impfe
am ff . Mai

Auf dem am 23. 2. ln Rastatt stattgefundenen Be¬
zirkstag Leichtathletik wurden die Bahneröffnungs¬
wettkämpfe und der Mehrkampftag (11. 5. bzw . 1. 8 .1
noch nicht vergeben . Da diese Veranstaltungen jedoch
Im Interesse der Aktiven durchgeführt werden müs¬
sen , werden die Vereine , die die Ausrichtung dersel¬
ben — evtl , beide Veranstaltungen gemeinsam am
I . ». durchführen können gebeten , dies umgehend an
den LFA mitzuteilen .

Männer : I. 4. 15—31. 3. 29 100 , 1 000 , 3 000 m — 4x100.
2x1 000 m — Welt , Hoch — Kugel , Diskus , Speer .

Frauen : 1. 4. 17—31. 3. 29 100 m — 4x100 m — Welt,
Hoch — Kugel , Diskus , Speer .
Jugend A : 1 . 4 . 29—31 3 . 31 — männlich und weiblich
100 m — 4x100 m — Welt , Hoch — Kugel - für männt .
Jugend noch : 1 000 m.

Jugend B: 1. 4. 31—31. 3. 31 — männlich und weidlich
75 m - 4x75 m — Weit — Kugel — Baltwelt .

Altersklasse Männer : vor dem 1. 4. 15 geboren loo m.
1500 m — Welt — Kugel .

Für die Mehrkämpfe am 1. ( . gilt folgende Ausschrei¬
bung :

Männer : 1. 4 . 15—21 . 3. 29 Fünfkampf : 100, 400 m —
Weit — Kugel , Speer . Freikampf : 100 — Welt — Kugel.

Frauen : l. 4 17—31. 3. 29 . Jugend A : 1. 4. 39- 31 . 3 31,
Mädchen A .: 1. 4 29- 31 . 3 . 31 . Männer : l . 4. 07—31 . 3. U:
Dreikamf : 100 m — Weit — Kugel .

Jugend B : 1. 4 81—31 3 33 . Mädchen B : l . « 81—
31. 3. 33 Männer : vor dem L 4. 07 geh .» Drei kämp f:
71 m — Welt — Kugel .
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Lebensmittelaufruff
1. Zucker (Zu beziehen ab Freitag , den 2. Mai 1947) .

Normalverbraucher : Karte 24 E 450 g auf Abschnitt 37
250 g , auf Abschnitt 38 200 g . Karte Jgd 2, Karte Jgd 1 .
Karte K 2 750 g auf Abschnitt 37 500 g , auf Abschnitt 38
250 g . Karte K 1 und Sgi . 1250 g auf Abschnitt 16 500 g ,
auf Abschnitt 17 750 g . Selbstversorger : Karte 24 VS 'E
430 g auf Abschnitt 709 200 g , auf Abschnitt 710 250 g .
Karte VS 'Jgt ^ 2, Karte VS .'Jgd 1 Karte VS 'K 2 750 g
auf Abschnitt 703 '500 g , auf Abschnitt 710 250 g . Kar »
te VS K 1, Karte VS Sgi 1250 g auf Abschnitt 709 500 g ,
auf Abschnitt 710 750 g Schwerarbeiter : Gruppe I (24)
700 g auf Abschnitt 89 . Gruppe II 200 g auf Abschnitt
ISS 100 g , auf Abschnitt 195 100 g . Gruppe III 450 g auf
Abschnitt 289 , 295 und 301 je 150 g . Werdende und stil¬
lende Mütter - 450 g auf Abschnitt 913 .

Die Ausgabe refolgt auf Grund der alten Vorbestel¬
lung . Nichtvorbesteller können erst nach Belieferung
der eingetragenen Kunden beziehen .

2. Hiilsenfrilchte anstelle von Kartoffeln (ebenfalls
zu beziehen ab Freitag ) . Bezugsausweis für Speisekar¬
toffeln E , Jgd 2, Jgd 1 1000 g auf Abschnitt 24TI . K 2
1200 g auf Abschnitt 24,11. Schwerarbeiter : Gruppe II
1000 g auf Abschnitt 192 und 198 je 300 g , auf Abschnitt
204 400 g . Gruppe IIJ 3000 g auf Abschnitt 292. 298 u .
304 je 1000 g . Werdende und Stillende Mütter 250 g auf
Abschnitt 917. ,

Zu beziehen bei denjenigen Kleinverteilem . bei
« pichen die Vorbestellung für Hülsenfrüchte anstelle
von Kartoffeln abgegeben wurde . Nichtvorbesteüer
können erst nach Belieferung der eingetragenen Kun¬
den bedient werden .

, Für die 1. Dekade der 25. Zut - Periode (1. 5. — 10. 5.
1847) wird wie folgt aufgerufen :

1. Brot : Karte E , Jgd 2 Jgd 1 2500 g auf Abschnitt 1

und 2 je 1000 g . auf Kleinabschnitte 500 g . Karte K
2000 g auf Abschnitt 1 500 g , auf Abschnitt 2 1000 g , au :
Kleinabschnitte 500 g . Karte K 1 1250 g auf Abschnitt >
750 g , auf Abschnitt 2 500 g. Schwerarbeiter : Gruppe 1
500 g auf Abschnitt 51 . Gruppe n 1250 g auf Abschnitt
151 500 g , auf Abschnitt 152 750 g . Gruppe ITI 2250 g auf
Abschnitt 251 und 252 je 1000 g , auf Abschnitt 253 250 g
Werdende und stillende Mütter : 500 g auf Abschnitt
903. Brotkarten für Vollselbitversorger : 3000 g auf Ab¬
schnitt 801 . 802 und 803 je 1000 g, .

2. Fleisch : Karte E 150 g auf Abschnitt 13, 14 und 15
je 50 g . Karte Jgd 2 200 g auf Abschnitt 13. 14. 19 und
20 Je 50 g. Karte Jgd t ISO g auf Abschnitt 13. 14, 15 je
50 g . Karte K 2 100 g auf Abschnitt 13 und 14 je 50 g
Karte K 1 50 g auf Abschnitt 7 . Schwerarbeiter : Grup¬
pe T 50 g auf Abschnitt 55. Gruppe n 200 g auf Ab¬
schnitt 155 . 156 . 157 , 158 je 50 g . Gruppe ITI 250 g aui
Abschnitt 255 . 256 , 257 je 50 g, auf Abschnitt 258 100 g .
Werdende Mütter 100 g auf Abschnitt 905 und 905
je 50 g .

■* .
3. Vollmilch (für die 25 . Periode ) Karte Jgd 2 >/, I täg¬

lich . Karte Jgd 1 >/. 1 täglich . Karte K 2 >/- 1 täglich
Karte K l u . Sgl . V, L täglich . Werdende Mütter V-
täglich .

Schalterstunden des Ernährungsamts : Die Schalter¬
räume des Ernährungsamts bleiben am Mittwoch , den
30. 4 1947 , für den Pubiikümsverkehr geschlossen . Ab¬

fertigung dringender Sonderfälle auf Zimmer 4. /
Baden -Baden , den 29 . April 1947 . . S 4499

Emäh rungsamt

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Rückvergütung der auf die Einquartierung entfallen¬
den Verbrauchs - Anteile

Anträge auf Erhöhung der Vergütung für Strom¬

es - und Wasserverbrauch können unter persönliche :
Vorlage bezahlter Rechnungen , des Quartierscheins
und der Haushaltkarte . für die Verbrauchsmonate
Januar , Februar und März 1947 bei den Stadtwerken ,
Waldseestraße 24 , bis zum 3. Mai 1947 gestellt werden .
Nach diesem Zeitpunkt vorgelegte Anträge müssen
unberücksichtigt bleiben . Dienststunden von 8—12 Uhr
ind von 14—16 Uhr . s 4363

Stadtwerke Baden -Baden

Nähmittel -Vorbestellung ,
ln der Zeit vom 30 . 4. 47 bis 14. 5. 47 findet in allen

EinzeUandelsgeschäften . die Nähmittel verkaufen , die
Vorbestellung für 80 gr . Nähmittel statt . Die Vorbe¬
stellung wird durch Abtrennen eines Abschnittes der
Lebensmittelkarte für den Monat April 1947 vorge¬
nommen . Als Vorbestellabscbnltt gilt : 1. für Normal¬
verbraucher von 0—3 Jahren der Abschnitt XII der
Lebensmittelkarte für den Monat April , von 3—10 Jah -
>en der Abschnitt in der Lebensmittelkarte für den
Monat April , von 10—16 Jahren und darüber der Ab¬
schnitt II der Lebensmittelkarte für den Monat April ,
ä. für Vollselbstversorger (sämtliche Altersgruppen )
der Abschnitt ff der Lebensmittelkarte für den Monat
April . Die Stammkarte wird von dem Einzelhandels¬
geschäft auf der Rückseite abgestempelt und gilt als
Ausweis bei der Zuteilung der Nähmittel . Das Wirt¬
schaftsamt macht darauf aufmerksam , daß aus diesem
Grunde die Stammkarte für April sorgfältig aufbe¬
wahrt werden muß . Die Einzelhandelsfirmen ' reichen
Sie eingenommenen Abschnitte in der Zeit vom 16.—
24 . 5. 47 beim Wirtschaftsamt , Stephanienstr . 2 , Zim¬
mer 1 gegen entsprechende Empfangsbescheinigung
bezw . Sammelbezugscheine ein . Wir ' bitten um
strenge Einhaltung der Termine . S 4387

Der Oberbürgermeister —Wirtschaftsamt

Politische Überprüfung und berufliche Bestätigung
von Bühnenangehörigen . Musikern , freien Künstlern
und künstlerischen Mitarbeitern des Rundfunks .

Nur diejenigen Bühnenangehörigen , Musikei
künstlerische Mitarbeiter des Rundfunks und andere
Künstler im freien Beruf werden vom l . Oktober 1947
an In der Öffentlichkeit auflreten . bezw . Ihre Tätig¬
keit ausüben dürfen , die politisch überprüft und auch
beruflich bestätigt sind . Alle diejenigen , die unserer
Aufforderung vom 15 . November 1946 nicht nachge¬
kommen sind , haben daher umgehend spätestens bis
zum 15. Mal 1947 den vorgeschriebenen politischen
Fragebogen In doppelter Ausfertigung nebst ausführ¬
lichem Lebenslauf und genauer Berufsangaben beim
Ministerium des Kultus und Unterrichts einzureichen .

Freiburg , den 26. April 1947 . 4412
Bad . Ministerium des Kultus - und Unterrichts

— Franz . Besatzungsgebiet —
Der Staatssekretär : I . V . : F 1 e i g .

_ _ _ _ _ GOTTESDIENSTE

Evangelische Landeskirche . Mittwoch , 30 . 4. Weststadt :
20 .00 Uhr i . d . Kirche 1. Vortrag für die kommenden
Kirchenwahlen : Der Kampf der Kirche um ihr Be¬
kenntnis . Brandt . Lichtenta ! : 17 .00 Uhr Bibelstunde im
Kindergarten . Donnerstag , 1. 5. äp.OO Uhr Zusammen¬
kunft des Deutsch - Evang . Frauenbundes im Evang .
Gemeindehaus am Gauspratz : Maria Kayser liest aus
ihren Dichtungen ; Gesang : Marianne Herrmann . Frei¬
tag , 2. 5 : Oos 20*00 Uhr ln der Kirche : 1. Vortrag für
die kommenden Kirchen wählen : Der Kampf der Kir¬
che um ihr Bekenntnis , Brandl .

■“ Die SÜDENA , Südwestdeutehe Nach -
I richten - Agentur , GmbH . B .-Baden ,

— i sucht zum baldigen Eintritt gute
Dr . med . Otto Schütz , Facharzt für , Übersetzer - französisch -deutsch , u . |

GESCHÄFTLICHES
Junge weibliche Bürohilfskraft mit ftsi4onlinnw ■Swowlilatv Bilderrahmen , ca . 100X120 cm , reich

Schreibmaschinenkenntnissen halb - _ m _ —*■ „ o-nX - it - t nnH uerffnM, * „x

Orthopädie , hat seine Praxis wieder
aufgenommen . Sprechzeit : Montag ,
Mittwoch , Freitag 4—6 nachmittags .
Ludwig -Wilhelmplatz 7. Tel . 1606 .

perfekte Fernschreiberinnen , vor¬
zugsweise mit französischen Sprach -
kenntnissen . Eiiangebote an die
SÜDENA . B .-Baden , Ludwig -Wilh .-
Platz 4. S 4362

. Gesucht wird für Ausländerhaushalt
Dr . Giaevecke , Frauenarzt , vom l . bis tüchtige Putz - , Waschfrau u . BUg -

31 . Mai verreist . S 43851 lerin für einmal wöchentlich . Gutes
Essen und Bezahlung . Offerten unt .
S 4143 an das BT .

Schreibmaschinenkenntnissen halb¬
tags für ein hiesiges Personalbüro
zum baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen sind zu richten unter S
3934 an das BT .

Diplomierte Kinderpflege rin In Schwei¬
zer Familie zu Anfang Mai gesucht .
Handschriftliche Offerten mit Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild an
Bruno Grimm , Lydtinstr . 8, Baden -
Baden . Wenn nicht erstklassige
Kraft Bewerbung zwecklos . S 3944

Donnerstag , den 1, Mai ■ 14.30 Uhr

Kg . Lager Singen
mit 3 Internationalen der ehern , deut¬
schen Mudentenweitmeister ^chaft

Kg .Lager Malschbach
13 Uhr untere Mannschaften

geschnitzt und vergoldet , gibt ab ,
KA Meyer -Grell , Bad -Baden , Langei
Str . 56 , Tel . 2191 . 4182

H .-Regenschirm , Eichen -Wanderstock , ■
Koffergrammophon zu kaufe * ge - 1
sucht . Tessner , B .-Baden , Kaiser - ’ I
Wilhelm -Str . 21.

BUCHARA
ORIENT . TEPPICH

W Kurtsis'opferei
W Wäscherei

Wer kann helfen ? Suche für meinen
Jungen (17 J .) , der schwerhörig ist ,
dringend einen Hörapparat (Mikro¬
phon ) gegen gute Bezahlung . Frau

9 Reparaturen
aller Art

Wtlhelmsirefje —
Ecke Langestrafje 35

nhaber * KAIOUST GOEKDEREUAN

Laboratorium Dr . med Abshagen ,
Baden - Baden , Lange Str . 2 , Ruf 1730 .
Annahme von Untersuchungsmate¬
rial : Jetzt : Mo .—Fr . 8—12 u . 14—18,

• Sa . 8—13 u . 17—18, So . 10—11. Sprech -
* stunden Dr . Abshagen : täglich 10-12
, u . nach Vereinbarung . S 4408

Geschäftsverlegung !
BÄCKEREI HENNINGER

ab 2. Mai 1947 : Frcmersbergstr . 23
früher Kaffee Rinschier . S 4347

Ihre Privatkorrespondenz französisch¬
deutsch u . deutsch -französisch wird
raschestens übersetzt . Diskretion
Ehrensache . Angebote unter S 4356
an das BT .

I Dreherlehrling , 1 Lehrling für Cen¬
tralheizung und sanitäre Einrich¬
tungen , 1 Lehrling für die Schlosse¬
rei gesucht . H . Unbescheiden , Mer -
kurstraße _7._ _ _ S 4302

Packeranlernling für Speditionsbe¬
trieb stellt ein . J . G . Devant , Baden -
Baden , Bahnhof straße la . S 4300

Math . Christ , Baden -Baden , Kapell - . _ ,,, , .
e . „ ‘ t —, Biete Frühjahrswollkleid für junges

mattstr . 5.
_

s 1377 Mädchen , fast neu , gegen Wein - u .

Bedingungen ein . OFFICE DU COM - Einstellung von Arbeitskräften nur mit Marken -Porzellan , kpm Meißen ! Likörgläser oder Kaffeetischdecken .Stenotypistinnen möglichst franzö¬
sisch sprechend , stellt zu günstigsten STELLEN - GESUCHE

MERCE EXTERIEUR , Baden -Baden Zustimmung des znständ . Arbeitsamtes .
Stefanienstr . 10. S

Offerten unter S 4143 an das BT .

Herrenfriseur kann sofort oder später
I eintreten bei Karl Zitier , Baden -
| Baden , Lange Straße 6. S 4090

( Weltsprachen , kl . Zirkel , 2 und 6
Stunden , wöchentlich . , Nachmittag -
uhd Abendkurse Beritt z-Schule ,
Sekretariat Langestraße 47 , Telefon
1569 . S 4274

Kaufe laufend Haare zu günstigen
Bedingungen . Lauer , Friseursa ’on ,
gegenüber den Bädern . S 4197

Wer hat Ladengeschäft in Baden -
Baden und übernimmt den Verkauf
von Schwarzwälder Schnitzereien ,
wie Schatullen , Figuren usw . Ange¬
bote unter 5203 an Anz . Mittler
Bleibdrey , 14a Nordneim Württem¬
berg . S 4038

Für ein Partei -Büro in Baden -Baden
wird per sofort eine tüchtige Kraft ,
(Herr oder Dame ) gesucht . , Dieselbe 1

muß Stenografieren und Maschinen¬
schreiben können Angebote mit

. handgeschriebenem Lebenslauf und
Angabe der bisherigen Tätigkeit
(kein Pg .) erbeten unter S 3322 an
das BT . I

Französische Familie (6 Pers .) sucht
baldigst kinderliebe Hausangestellte .
Wohnung , Verpflegung , gute Be¬
handlung . Angebote unter S 3323
an das BT . |

Bürokraft , auch Anfängerin , zum
baldmöglichsten Eintritt gesucht . ;
Schriftliche Angebote erbeten an : 1
Seifenverband Baden -Baden , Lange
Straße , 83. S 3325

Schneidermeisterin , die
und lukrativ ein gutes Atelier füh ,
ren kann , zum alsbaldigen Eintritt
gesucht . Ang . unter S 3961 a . d . BT . j

Dringend gesucht : Kontorist (in ) mit
sämtlichen Büroarbeiten vertraut .
Vorzustellen bet UNION Waren - u .
Kaufhaus G m b H ., Baden -Baden .
Verkaufsgeschäft Schneyer , Lichten -
taler Straße 8. S 3982

Jeane franxaise voudrait pendre des
selbständig cours de Steno (Systeme Eberl ) etj

dactylo de perfeetionnement . Ange¬
bote unter S 3555 an das BT . >,

Gebildete ältere Dame , in seibständi -
ger Haushaltführung u . Büroarbeit
erfahren , musikalisch , übernimmt Suche weiße Kommunionschuhe , Gr

gegen Verköstigung u . evtl , pas - , 35—36. Biete D .-Kleid oder Wolle ,
sende Unterkunft einige Stunden ! od . D .-Schuhe usw , Angebote unter

vormittags entsprechende Arbeiten S 2804 an das BT .
oder Aufsichten in einem Haushalt .
Angebote unter S 3537 an das BT .

Französin sucht per sofort junges •
kinderliebendes Mädchen zur Be - Dame allemande de bonne öducation
treuung eines Kleinkindes für einige . desire öchange de Conservation avec
Stunden am Tage . Alles weitere Dame frangaise . S ’adresser au Tag - Gesucht Leica oder sonst ,

nach Vereinbarung Zu erfragen 1 blatt sous S 3629 | kamera (4>/-x6 oder 24x36 — ,h - 2,5

Uhlandstraße 1, 2. St . S 4049 ~ . - — - i oder f -- 3,51 gegen Radio oder an - 1

- - — Selbständiges Mädchen sucht bei fran - ; aere Gegenstände nach Wunsch !

Gesucht ein junges , schulentl . Mäd - FnmUle 3 Tage in der Brunner , Hotel Breitenbrunnen üb . 1

KPM Meißen, !
Dresden Berlin (Tafelservice i . Fi - 1

guren ) zu Höchstpreisen von Privat __ _ . _ .
zu kaufen gesucht , evtl auch - om Tausch fast neues Döppel -

TaiKrh An ^phnfp im +pr q/vji; ori Schlafzimmer , modern , mahagoni sap .

d£ ^ BT
S i Segen einen Flügel und hohe Auf -

, Zahlung . Offerten unter S 4144 an
das BT . | '

Strandmantel , neu , sehr apart , gegen
Sommerkleiderstoff , 1 Paar Schuhe ,
Gr . 38 , nach Auswahl , und 1 beige
Lederhandtasche gegen Silberfuchs
zu tauschen . Angebote unter S 4045
an das BT

VERANSTALTUNGEN

TAUSCH ANGEBOTE

Biete Nähmaschine ; suche Damen - -
fahrrad . Agebote unter S 2879 an
das BT . Ix

PALAST

chen zur Beaufsichtigung von 2 Kin¬
dern u . Mithilfe im Haushalt . An¬
gebote unter S 4047 an das BT .

Woche Beschäftigung mit Verpfle - I
gung . Angeb . unt . S 4183 an d . BT . 1.

Achern .

Pochbautechniker , Baumeister ,
traut mit Kalkulation « - u . Abrech¬
nungswesen , bewandert in allen

Ein - u . Ausfuhrbewilligung (Schweiz
usw ., Inkasso f . Industrie , Handel ,
Gewerbe , Privat . Vereine , Hausver¬
waltungen und Versicherung aller
Art . Max Dietrich , Baden - Baden . Buchhalter bezw .
Lichtentaler Str . 4 . S 3260

Dolmetscher für franz . Übersetzungen
alä Sachbearbeiter stellt sofort ein
Office du commerce exterieur , 10
Stefanienstraße , Bad .-Baden . S 3368

Der SÜDWESTFUNK sucht einen er¬
fahrenen Fernschreib - Mechaniker ,
mit Wartung und Bedienung von
Fernschreibern völlig vertraut . An¬
gebote (nicht von Pg .l persönlich
oder schriftlich an die General¬
direktion des S ' ldwestfunks , Baden - _ . _ . „ , , _ .
Baden , Moitkestr . 5 . S 4042 Baden -Badener Verlage ! Bewegliche ,

- Biete Kommunionanzug , wenig ge -
ver - i tragen , suche H .-Hose , Gr . 54 . An¬

gebote unter S 2938 an das BT .

Kleinbild - IF 0 0=
Lichtentalerstr . 50. Täglich , außer
Sonntags und Donnerstags : 15.30 u .
17 .30 . Nur noch heute : Schicksal am
Strom . Ab Freitag : Die Karten des

S 2317 Schicksals . Ein franz . Film voll
abenteuerlicher Spannung mit deut¬
schen Untertiteln . — Jugendfrei ab
16 Jahre . S 4348

Sparten des Wiederaufbaues , sucht Biete blaue Eidechs -Pumps Gr . 36, u .
Wirkungskreis . Zu erfragen bei M. Hausschuhe , Gr . 36 , od . D .-Fahrrad ;
Koch , Konstanz , Tägermoosstr 14? suche eleganten beige oder grauen

S 4200 , WoII - Mantei für Übergang , Gr . ' 42 .
Angebote unter S 3051 an das BT .

Rechner ,

WOHNUNGSMARKT

guter
keine Pg . , stellt ein Office du com - ,
merce exterieur , 10 Stefanienstraße , 1

Mehrere Frauen oder Mädchen für
leichte saubere Arbeiten , bei guter
Bezahlung , sofort gesucht . Buch¬
druckerei Weisbach , Baden - Baden -
Oos . S 4037

Baden -Baden . S 3369

Junges Fhenaar Sucht zwei Zimmer
oder ein Zimmer und Küche in gu¬
ter Lage der Stadt . Angeb . U . S 4283
a . das BT . i

Berufstätige junge Frau sucht Zim¬
mer mit Kochgelegenheit , möglichst ,
Stadtmitte , aber nicht Bedingung . |
Gute Bezahlung . Angebote unter
S 4331 an das BT .

'
j

Engl ., amorik . oder französische Fa¬
milien , die sieh in B .-Baden ein
Wochenendheim wünschen , senden
Offerten unter S 3157 an das BT . j

Wer bietet pensioniertem Beamten , 1
alleinstehender 69er , Heim und Ver¬
pflegung ? Gute Bezahlung . Angeb .
unter S 4225 an das BT . ,

MIETE — PACHT I

Bürobote mit franz . Sprachkennt -
nissen stellt ein Office du commerce
exterieur , 10 Stefanienstraße , Bad .-
Baden . S 3370

Vertrauenswürdiges u . seriöses Fräu¬
lein oder Frau mit franz . Sprach -
kenntnissen für Offiziers -Popote als
Kassiererin f . sofort gesucht . Vorst ,
zwischen 12 u . 2 Uhr bei Meisinger , I
Hotel Terminus , B .-Baden . S 3375 ,

Stenotypistin mit franz . Spraehkennt -
nissen sowie Schreibkraft (Steno -

, graphie u . Maschinenschreiben ) zum ,
sof . Eintritt gesucht Requisition «- (
amt Baden -Baden .Rathaus , Zim¬
mer 21 . S 3383

Xlterü unabhängige Frau für Haus - !
halt und Pflege sofort gesucht . I
Langestraße 126 II . S 3392

Nachtwächter zur Überwachung der bprieht französ . und engl . Angebote

Werksanlagen für die Zeit von 1 unter S 362a an das .BT .

abends 18 .00 Uhr bis morgens
Uhr . sofort gesucht . Schriftliche Be - 1 AN - und VERKÄUFE
Werbungen erbeten an : Ludwig

S 3070 an das BT .

ideenreiche und gestaltungsfreudige Gute Gelge > stradivari Copie , abzu -
Personüehkeit mit Geschmack , geben gegen Radio Angeb . unter
Raum - und Kunstsinn , guter Innerer 8 - 6 s - —
Beziehung zum Publikum und nicht
all täglichen Erfahrungen i . Zeitungs¬
verlags - und Organisationspraxis
sucht außerbetriebliche Aufgabe .

Gut erhaltener Kübler - Kommunion -
anzug zu verkaufen , gegen Herren¬
anzug . Haueneberstein Hauptstraße
179 a . S 31-

,Geboten Mädcben -Halbschuhe sehr
I gut erb . Gr . 36>/t , gesucht Mädchen - !

_ _ an : Ludwig Halbschuhe Gr . 34—35 . Angeb . unter

Mang STOLZENBERG Büromöbel - Motorrad , Indian mit Beiwagen , gene - 8 8188 an das BT .

fiüjrik Baden -Oos . S 4078 ralrepariert , fahrfertig , mit fast -
' neuen Reifen abzugeben . Wert ca . suche Herrenregenmantel für große

Stelle sofort ein : Arbeiter , auch I®*®-— Angebote unter S

leichte Kriegsversehrte , sowie An - 1 an üas BT .
3335

lerniinge mit voller Entlöhnung Foto . App arlti gut - erhalten , geg gute
zwecks Umschu -ung . Helzungsbau Vergütung zu kaufen gesucht . An -
Marx , B .-Baden , Langestr . 123. S4092 ; geb

°
te unter S 2851 an das BT .

Der SÜDWESTFUNK sucht für seine Gesucht -
Hausverwaltung : l Elektromonteur
für Ganztagsbeschäftigung , l Elek -

einige Zeichentische mit
loser Tischplatte und Böcken , un¬
gefähr 1.80—2 m . Heizungsball Marx ,

AURELIA - llCHTSPIELE
Täglich 14 .30 und 17 .00, Donnerstag
auch 19 .00 und 21 .00 . Bis einschließi .
Donnerstag : „ Liebesheirat “ . Ein
Filmlustspiel in deutscher Sprache .
Vorverkauf für die beiden Vorstel¬
lungen am Donnerstag Abend : Don¬
nerstag 9 .30—10.30 Uhr . Ab Freitag :
Oberst - Chabert . Ein starker drama¬
tischer Film nach Balzac . Deutsche
Untertitel . — Jugendverbot bis 14
Jahre . \ S 4346

JOno des bestens
Bis einsch . Donnerstag , 15 , 17 . 19 u .
21 Uhr : „ Die lustigen Vag -.bundei, “ ,
Ab Freitag : Königswalzer . 4361

Figur 180 cm . Biete sehr guten
Koffergramophon , oder eine neue " “
Herrenarmbanduhr od . Feldstecher . Eine Ausstattungsoperette mit 17 Bil -

Ang . unter S 3204 an das BT . <*ern , Text und Musik : Pascal *5as; ia N.
_ _ _ _ _ 50 Mitwirkende . Das große Orchester } '

Suche FahrradreUen , 23 xi >:, ; biete unter Leitung von Jean Tristan Mitt -

Fahrradreifen , 26X2. Baudistel . Gar - woch , 30 . April , Lu . 2 . Mai 1. K "inen

tenbau , Oos , Oostalstr . 18. S 3341 Theater . Beginn 21 Uhr . fa 4330

VrlFtLObr -ia _ ctfe -TTMDS 'N
tromonteur für Haibtagsbeschäfti - »„ » Vtr m Ö Biete erstklassige Briefmarken , suche

. gung . Angebote (nicht von Pg . per - 1 B .aae n -Baden , Lange ^Str . 123^ Sj4091 Ga ?backolen . Paul Grund , Luisen - _ _

söniieh oder schriftlich an die Oe - ' Suche Eismaschine zu kaufen oder zu Straße 24 . S 3421 zeiiuloid -Etui mit Eier

neraldirektion des Südwestfunks leihen . Cafe Reisenet , B .-Baden, -

Baden -Baden , Moltkstr 5. S 4033 Lichtentalerstr . 29 S 2968 Biete gute Büroschreibmaschine , su -

. „ „ „ Französischer Haushalt sucht Haus - !

bote unte ? S 4338 an das BT
§

i Schneiderin . Oute Kost und Bezah -
pote unter s 4338 an aas B f . | lung Angeb . un ter S 3561 a . d . BT .

Kleiner Paekraum , mögl . Mittelstadt ,
geg . gute Bezahlung sofort gesucht .
Angebote unter S 4147 an das BT . I

che versenkbare Nähmaschine An¬
gebote unter S 3422 an das BT .

Klavier zu mieten gesucht . Das In - '

Strumen! verbleibt u îter dem Schutz.
d . franz . Besatzungmacht . Pombart, '
Maria Viktoriastr . I . S 4371

Brauner Kl - iderschrank gegen gute
monatliche Leihgebühr von berufs¬
tätiger Dame gesucht . Ang . unter
S 3768 an das BT .

Waschfrau in kleinen Haushalt ein¬
mal im Monat bei guter Verpfle¬
gung und guter Bezahlung gesucht ,
ferner Ausläufer oder Ausläuferin
für 2-3 Stunden täglich . Zuschriften
erbeten unter S 3598 an das BT .

Gesucht eine tüchtige Stenotypistin Suche Fahrraddecke Wulst Gr . 23Xl >/r.
mit guten Stenogramm - u . Masehi - | Anfragen an B . Koch , Haueneber - - - i

nensehreibkenntnissen , wenn irgend ! stein , Hauptstr 256 S 2986 Gut erhaltene Fässer , 100—200 Liter ,

möglich mit Kenntnissen der fran - ZTTT k , , . ~ . r —rrrr ; * gegen Kalt - und Heißgetränke , ge -

zösischen Sprache für deutsche Suche dringend : 1 guterh . Schlafzim - süßt , zu tauschen gesucht . Angebote

Dienststelle in Baden - Baden . Be - | “ er - , 1 Auterh Speisezimmer , 1 unter S 3428 an das BT .

Werbungen u . Lebenslauf m . Licht - Reiseschreibmaschine , gegen beste - - - .... - - — '

bild unter S 4113 an das BT . j Bezahlung . Angebote unter S 4000 Liste ein Paar Herrenschuhe , Gr . 42 , 1

an das BT . sehr gut erhalten . Suche ein Som -

Raucherkar -
ten , Rentenausweis usw . auf Namen
„ Kühn “ lautend , am Ostersamstag *
vermutl . im Zigarrengeschäft Schuh¬
macher verioren oder abhanden ge¬
kommen . Da dadurch in großer
Notlage , w ' rd gebeten , dieselben
gegen gute Belohnung im „ E ~ -' ~ner
Tagblatt “ abzugeben . S 4366

VERSCHIEDENES

Autoschlosser , Autogen - Schweißer ,
Bauhofarbeiter für Bauhof Oos ge¬
sucht . Vorzustellen im Büro Waid -
seestraße : 15-17. Baden - Baden , Deut¬
sche Tunnel -Bau -Ges . Sänger &
Lanninger . S 3740

Stenotypistin , auch halbtägig , sofort G„ t erhaltener Kinderwagen aufs ' merkleid , mittl . Größe . Angebote Ein herzliches Lebewohl sage ich

gesucht . Entschädigung nach Ver - i
erhaltener Kinderwagen aufs erbeten «nter s 3541 an das BT . beim Wegzug von Baden -Baden al¬

gesucht . Entschädigung
einbarung . Antrag , b . 41360 B .-Baden ,
Aluminiumfertigfabrikate . S 4141

Land zu kaufen gesucht . Ang . unt
S 3114 an das BT

Schreibtisch und Stühle zu leihen od .
zu kaufen gesucht . Angebote unter .
S 4276 an das BT .

Auskunft erbeten über I

Wer kennt Oberwachtmeister Willi
Aschendorf , Feldpost -Nr . 19770c, !
letzte Nachricht v . 13 . IV . 1945 « is
Schlesien . Nachricht erbeten an
Frau Meta Aschendorf , (22a) Essen ,
Wlldstraße 39 . 4337

Gefreiter Fritz Braesch , geh . 27. 4.
1925 in Münster Oberelsaß , wohnh .
Luttenbach . War bei Ostpr . 24 Pz —
D ., Fp -Nr 33 946 C ., Pz .-Gr -Regt .
26, 6 Schwadron . Pz .-Gr .-E .-B . 132
Insterburg . Vermißt seit 1 . Oktober
1944 in den Kämpfen in den Beski¬
den (Slowakei ) . Nachricht erbittet :
A . Dichtenmüller , Zeppelinstr . 16 ,
Birkenfeld (Württemberg ) . 4314

STELLENANGEBOTE \
Einstellung von Arbeitskräften nnr mit
Zustimmung des znständ . Arbeitsamtes . I

Xrzti . Laboratörium sucht geschickte
und fleißige weibl . Kraft für sämtl .
Labor .-Hilfsarbeiten bei Bewährung
u . guter Einarbeitung baldiges Auf - !
rücken in Laboraniinnenstellung
vorgesehen . Angebote unter S 4409
an das BT . i

Prima erstklassige Manien re zum so¬
fortigen Eintritt in erstklassiges
Geschäft in Baden -Baden gesucht .
Angeb . unter S 3739 an das BT .

Damenfriseur und Friseuse findet ei¬
nen guten ständigen Platz in bes¬
serem Geschäft in Baden -Baden .
Ang . unter S 3760 an das BT ,

Die Theater der Stadt Baden -Baden
suchen zum sofortigen Eintritt eine
Friseuse und 1 Schneiderin . Vor¬
zustellen im Theaterbüro , Lichten¬
taler Allee 4, zwischen 9—12 und 16
bis 19 Uhr . S 3802

Für Hotel in Baden -Baden mit
Betten und Restauration wird ge¬
eigneter Fachmann mit Sprach -

Motorrad , 200 ccm oder schwerer , zu
70 kaufen gesucht . Angebote unter S

3298 an das BT . j

Biete elektr . AEG .. Heißwasserspen¬
der , 5 Liter Inhalt mit Biockmlsch -
batterie , 220 Volt , fast neu , suche 1
Allstrom Radiogerät . Adr . zu erfr . !
unter S 3843 i . d . Gesch . des BT . j

len Freunden und Bekannten mit
vielem Dank für alle Aufmerksam¬
keiten . aus m - ner neu " n Hrimat .
Apotheker H. Föhlisch (16) Off ’n -
bach a. Main , Kaiserstraße 84 , bei
Dr . med . Liebe . S 4341

kenntnissen (französisch , engl .) als c, ,f hp Hemdenkr - e - n Gr . 34 gegen , _ _ _ , . . . . . ..

Pächter gesucht . Angemessene Kati - I - , te Bezahlung Ang Unter S 3417 Biete 1 Bluse und 1 dunkelblaue Her - Das . Ehepaar , das am 11 . 4. 47 zwt -

tion erforderlich . Ausführliche Be - fn das BT . I renhoie ; suche I Paar Reitstiefel ,

Werbung mit Lichtbild , Zeugnissen, ! _ _ ! Gr . SS—40. Zu erfragen Hermennstr .

politischem Fragebogen und - wenn perser -Brücke aus Privathand zu ver
möglich - Abschrift des Denazifi - | kaufen . SchriftL Angebote unter
zierungsbescheids an Oberbürger - s 3419 an das BT .
meister Baden -Baden . Persönliche

1 2a , bei Abt . S 3690

Biete 2 Ster Holz ; suche Nützliches
für den Haushalt . Angebote unter S

Vorstellung unerwünscht ; nur auf zu kaufen gesucht : deutsch französl - an das BT .

Elnbesteilung . 5 4183 , sches und französisch - deutsches „ r ' l T „ . , , - .
Der Oberbürgermeister . Wörterbuch über Truppenfünrung . Biete braunen , neuen Kohlerküchen -

- 1 Schieb , 16 Lange Straße . B .-Baden ? herd ’ suche weißen , guterhaltenen

Gesucht Chauffeur und Bürodiener, | Vorsprechen zw !sch . 18- 19 Uhr . S3524

Jg . Frl . m . Kenntnissen in Maschinen -*
schreiben und Buchhaltung zum
baldigen Eintritt für Steuerberater
u . Treuhandsgesellschaft m b .H . , ge¬
sucht . Ang . m . Gehaltsansprüchen ■
unter S 3367 an das BT . 1

(Zuverlässige Wirtschafterin für franz .
Offiziersfamille per sofort gesucht
bei voller Verpflegung und Log s. 2.
Mädchen vorhanden . Vorstellung
zwischen 12—2 Uhr Yburgstraße 1,
Lamorlette . S 3812

2 Frauen für leichte Gartenarbeit ge¬
sucht (fünf Nachmittage in der
Woche ) . Gärtnerei Fertig , Tel . 1647 .
Hungerberg 4. S 4010

Hz .ushaltshilfe wöchentl . 2 Vormittage
' ItS— ' lt12 Uhr sof . gesucht . Bureau
d ’assurances , Maria Viktoriastr 5 /III ;

_
8 3278

Hausgehilfin , ehrlich und sauber , bei
guten Bedingungen sucht K Meyer -
Grell , Baden -Baden , Lange Str . 56,
Tel . 2191 . _

4180

Kl . Krankenhaus sucht Mann für
Gartenarbeiten (Gemüse etc . ) mit
Verpfl . Angebote untr S 4022 an
das BT .

Bewerbungen unt . S 4189 an d . BT ?
- - - Brennholz . 4 —6 Ster , gegen gute Be »

Für deutsche u . französische Dienst - 1 Zahlung zu kauf gesucht . Zuschrif -

stellen , Betriebs , Popotes und | ten unter S 379t an das 3T |
Haushaltungen werden laufend ge -

Küchenherd (Kohlen - od . Gasherd )
Als Wertausgleich biete Ich ein
Paar neue Damen - od . Herrenschu¬
he , oder Damen -Regenhaut . Ellange -
bot an das BT . unter S 4095 .

sehen 21—2 ' 15 Uhr das Knabenfahr -
rad v . d . Zigarrengesc '.iäft Berger ,
Rheinstraße mitgenommen hat und
in die Uhlandstraße eir .gebogen
ist , wird ersucht , das Rad Im Le¬
bensmittelgeschäft Ungeheuer ,
Rheinstraße , abzugeben , andernfalls
Anzeige erfolgt . S 4273

Die Person , die Sonntag 20 .45 einen
Photographen - Apparat aus dem
Kurhausgarten mitgenommen hat ,
wurde beobachtet und wird gebeten ,
diesen bei Mme Luttlnger , Schioß -
str . 3 , gegen ' hohe Belohnung ab¬
zugeben . S - 4421

sucht : Gärtner und Gärtenarbeiter , Bellchtungsmesser „Elektro -Bewi “ od . E ! ®t* Gertrud Bleich Baden Balg Haus

Tor- taiifaaxarhattter aller Art ein - x - 1i„ x42 —44 ^hellgrau ) gegen elegante , fen , Gerrruo nieten , Bauen iiaig Maus

Metallfacharbeiter aller Art ein
schließlich Kraftfahrzeughandwer
ker , Schreiner . Schneider , Schnei¬
derinnen , Schuhmacher , Friseure ,
Friseusen , Bauhandwerker , Zimme -

ähnliches und Vergrößerungsapparat , ^ pftawiie g1fmhän ? eta 'ehe )
für Leicafilm mit erstklassigem Op - Umhangeta - chel

tik zu kaufen gesucht . Angebote bevorzugt ^ Angebote unter S

unter S 3799 an das BT . 1

4046
an das BT .

Nr . 60 , nehme die gegen die Fami¬
lien Maier und Raach , ebenda Haus
Nr . 56. geäußerten Verleumdungen
mit dom Ausdruck des Bedauerns
zurück . S 4351

rer , Hoteiangestellte sämtlicher Be - Gut erhaltenes Klavier zu kaufen od . r rrin ? *
«

GIngebo ’

rufszweige , Kraftfahrer . Hausgehil -
| mieten gesucht . Angebote unter S ; f a unt ! r S 4339 a.? das BT

8
.Die Aussagen die ich gegen Familie

frnnen , _ Putzfrauen , -Schreibkräftej 8948 an das BT . |
)e unter b 4jjg an aas Br . _ ( Gries )ng | r gemach - habe , nehme

Ich hiermit zurück . H . Kaier S 4J73
mit und ohne Stenographiekennt - ' - —- to . _ - _
nisse , Dolmetscher , kaufmännische verkaufe ein Einlochherd . Zu erfra - ,

« >fort
F ^ ^ / ür den Garicn

Angestellte , Hilfsarbeiter aller Art . |
Bewerber wollen sich sofort meiden
beim Arbeitsamt Baden Baden ?
Lichtentaierstraße 22.

gen : Marktplatz
bräuer .

3, Franz Btrrt -
S 4007 Biete neue Kochplatte (Elektrisch : Mr . niemand cherche behänge de

Angebote an die Gesch . des BT conversation avec dame frangaise .

“ “” V ” - 1 c 4336 I Uffres sous S 386? au BT .
S 4245 Dachziegeln fürs Land z . Kauf . ges . ge - unter 8 « 36 .

_ t j . . . - . . .

Gesucht Gärtner für Freiland Toof - i gut j
Ve iS Jtung ' Angeb - unt - s schwarzer pamen -Clacthandschuh vl TIERMARKT

«S . ^ f r -Jx £ r, ! 4148 d3s BT ‘ _ _ _ Friedhof b . Stefanienstr . 77 verlern . '

zu kaufen gesucht,Ä
'
Beiohpung

-
abzugeben wöchig , - ena

Angebote unter S 4228 an das BT . I gegen Dung oder Brennholz . J . G . « eDer . 1 • - —

- j Devant , Baden -Baden , Bahnhof -
Xlteres , zuverlässiges Mädchen oder ! st r aße la , Telefon 1520 . S 4299

Weber . _
Biete Herrenanzug , Kammgarn , sehr '

gut erhalten , Größe 50, u . Herren -
geboT i ’nfer S 42ft7 ai das BT .

sjatsratÄfs äj-;?«.;.«, ! Es~~y < , , unge Ziege , suche Saa '.kar ’.of -
:in oder Holz . Angebote an Eugen

Stiefel , Baden -Oos , Bahnhofstr . 21,
S 4389
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